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König Viktor Emanuel tu
Berlin.

Der König Viktor Emanuel von Ita lie n  
hat Nestern an der Seite seines kcnserllchen Gast- 
gebers seinrn Einzug in Berlin  gehalten. Die 
S tad t war festlich geschmückt, tansrnde von 
Menschen hatten sich zum Empfange in  der 
Prachtstrabe Unter den Linden eingefnnden.

Die ursprünglich auf 9 Uhr festgesetzte 
Ankunft des kaiserlichen SonderzugeS war 
verschoben worden. Erst um 9,30 Uhr lief 
der lange Zng in die reichgeschmiickte Halle 
des Potsdamer Bahnhofs ein und hielt der­
a rt, daß der Salonwagen der Kaiserin „n - 
m ittelbar vor den Flirstenzimmer» stand. 
Der Bahuhofsvorstand öffnete die beiden 
Flügelthüren der Warteränme, in die der 
Kaiser m it dem König, die Kaiserin m it dem 
Kronprinzen nnd ihre» jüngsten Kindern ein­
traten. Zum Empfang waren ». anwesend 
der Reichskanzler G raf Bülow in  der Uni-

^  Königshnsaren» von 
Hahuke, der dentsche Notschalter i» Rom 
Generaladj.'tant G raf Wedel! der das Band 
des ihm am Dienstag von» Kaiser verliehe­
nen ^ ^ ^ 'ä e n  Adlerordens trug, der Kom- 
" ' " x , " ^ k iie ra lm a jo r  von Höpfner,Polizei 
prafekt von Windheim. Aus dem Platze an 
der Hliiterseite des Bahnhofs war eine zu- 
samnie,,gestellte Schwadron des Garde, 
kttrassierregiments unter Befehl des M a jo rs  

.-"/EU Blücher ansmarschirt. Die Fahrt 
erfolgte in vierspännigen offenen Wagen und 
natürlich in höchster G a la ; die Dienerschaft 
trug die rothen, mit schwarze» Adlertressen 
besetzte» Galarörke nnd gepuderte Verrücke» 
unter den Samnitmützen. Sobald die beide» 
Herrscher ins Freie traten, riefen die M ann  
fchasten dreimal Hnrrah, worauf die Schwa- 
dron eiuschwenkte. Der Kaiser setzte sich zur 
Llnken seines erlauchten Gastes, der die 
blaue Paradeuniform seines knrhessischen 
HnsarenregimentS m it Pelz und dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens trug, während 
der Kaiser zur kleinen Generalsnnisorm eben­
fa lls den höchsten Preußischen Orden angelegt 
hatte, wie überhaupt nach der „Nordd. Allg. 
Z tg . ' für diesen Vorm ittag preußische Orden 
befohlen waren. Den zweiten Wagen bestieg 
die Kaiserin, die ein Gewand aus hellblauer 
Seide m it Spitzenfichn, blauen Kapothnt und 
weißen Sonnenschirm trng, m it dem Kron- 
prinzen, dem Prinzen Oskar und der P rin  
zessin V iktoria Luise, die in Rosa gekleidet

Ausgestotzen.
Roman vo» A. M a rb h .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
65. Fortsetzung.

.S ie  bereuen hoffentlich nicht, daß S i 
drin Rufe folgten?"

»Nein, o nein! Die edlen Menschen bl 
mühten sich, m ir Vater und M u tte r zu er 
Heim t wurde m ir zu einer zweite

allzufrüh wieder verliere 
r  cht aen «..rghausen im Tone aus
n.n l.ren Aus » c ''^  .'W eiß meine Schweste

M a  a bew a 7 ? /n ' Diakonissenhause? 
Kopf: " ^ e o te  verneinend den blonde

»Mannn mich? Wo und wie ich gelebi

"U"- E" S -»
Sie sagte es ruhig, ohne eine Spur vo 

B itterkeit, trotzdem glaubte Gerhard si 
davon erfüllt. I n  der Absicht, die krank 
Schwester zu entschuldigen, versetzte er mi 
überzeugendem E ife r:

»Sie dürfen meiner guten Agathe di 
scheinbare Gleichgültigkeit nicht verübeln 
Glauben Sie m ir, die arme Gelähmte wei 
nichtsdestoweniger die leichte, sichere Ha» 
ihrer gewandten Pflegerin nach Gebühr zi 
schätzen, und ich, Fräulein Techmar, der 
tansendfach Gelegenheit habe, Ih re  Gcdnl 
und Sanftmnth zu bewundern, ich fühle miel 
Ihnen zu «»endlichem Danke verpflichtet sii 
die aufopfernde Hingebung, die Sie eine 
Fremden widmen."

war. Unter den HnrrahS der Menge setzte 
sich der glänzende Zng, m it einer halben 
Schwadron Gardekürassiere voran und euier 
halben hinter dem Wagen der Kaiserin in 
Bewegung. Neben dem König V iktor Ema­
nuel r i t t  Oberstallmeister G raf Wedel, nebe» 
dem Kaiser der Kommandant Generalmajor 
von Höpfner, m it dem der Kaiser sich vor 
der Abfahrt «nterhalten hatte. Kurz vorher 
hatte die Leibkompagnie m it dem Prinzen 
Eitel Friedrich den Potsdamer Platz passirte. 
Auf dem Potsdamer Platz entstand eine 
kleine Stauung, weil ein Pferd vor dem 
Wagen der Kaiserin durch das Hnrrahrufen 
der Menge scheu wurde, sich bäumte und erst 
allmählich beruhigt werden konnte.

Vor dem Brandenburger Thor, dessen 
goldstrahlende Ausschmückn»« bei dem herr­
lichen Sonnenschein zur prächtigsten W irkung 
kam, sowie in der Siegesallee ging es schon 
in früher Stunde lebhaft zu. Ganze Kolonnen 
von Straßenreinigern waren emsig damit be­
schäftigt, die Fahrstraßen m it einer dichten 
Kieslage zu bestreuen. Der Straßenverkehr 
wurde nach Möglichkeit ausrecht erhalten. I n  
der achten Stunde sammelten sich die Krieger 
nnd Gewerke znr Spalierbildnng. Die 
Kriegervereine traten am Kemperplatz an und 
rückte» von da aus einzeln in  ihre Plätze in 
der Siegesallee ein, nur der Verband der 
nniform irten Kriegervereine vollzog den E in ­
marsch m it Musik. Die Innungen hatten 
die Zelten als Sammelplatz gewählt. Sie 
führten nicht weniger als 8 Mnsikkorps m it 
sich und rückten vielfach schon in geschlosse­
nem Zuge aus dem Sammelplatz an. In s ­
gesammt betheiligten sich 53 Jnnnngen m it 
6007 Meister» und m it 59 Banner» nnd 
Fahnen an der Kundgebung. Der Marsch 
vom Sammelplatz nach der Charlottenburger 
Chanssee, auf der die Jnnnngen von der 
Siegesallee bis znm Brandenburger Thor 
Ausstellung nahmen, erfolgte in geschlossenem 
Zuge m it klingendem Spiel. Bald «ach der 
Aufstellung der Krieger und Innungen rückten 
die zur Spalierbildung befohlenen Truppe» 
an, soweit sie das Brandenburger Thor zu 
passiven hatten, zuerst die Elisabether, dann 
die Ulanen und endlich eine Abtheilung des 
1. Garderegiments.

Auf dem Platz vor dem Brandenburger 
Thor, wo sich allmählich das B ild  immer 
lebendiger gestaltete, waren vier roth ausge- 
schlagene Estraden errichtet fü r die M itg lieder 
des M agistrats und der Stadtverordneteu-

Der innige Ton 
M a ria  in  das Herz.

seiner Stimme dra»

. Ich erfülle nur meine P flicht", erwider 
sie einfach.

H err von Bnrghausens Lob erhob sie vl 
sich selbst. Obgleich ihre geringen Kenntnis 
in der Krankenpflege sich schon an viel« 
segensreich erwiesen, freute sie sich doch Heu 
zum erstenmal ihres Aufenthalts im Dl> 
koniffenhanse.

XXIV .
»Du bist ja  recht lange geblieben, Ge 

hart»? Nahmen Deine kleinen Besorgung« 
im Städtchen soviel Zeit in Anspruch! 
fragte Frau von Ellingen den eben Heiii 
gekehrte», wahrend er an ihrer Seite Plc 
»ahm.

»Es wäre schmeichelhaft zu denken, T  
vermißt mich, Agathe", entgegnete er beite 
sich behaglich im Sessel zurücklehnend. Nu 
aber ist die Hitze groß und der Weg wei 
deshalb, nachdem ich mich der m ir gewo> 
denen Aufträge entledigt, begab ich mich i 
den Knrgarten zu kurzer Erholung. Ei 
mnerst Dn Dich des auffallend schöne 
Menschenpaares, das neulich im Walde -  
Fränlein Techmar war nicht dabei — Dein 
Bewunderung erregte? Zufä llig  hörte i« 
näheres über dasselbe, es scheint alle müßige 
Zungen unter den Kurgästen zu beschäftigen 
An meinem Nebeutisch wurde eine iinßerj 
lebhafte Unterhaltung über das betreffend 
Paar geführt. Der M ann —  ei» Baron vo 
Nubinski aus Ostpreußen —  soll ein Othell 
sein an Eifersucht; die schöne Frau darf ohn

Versammlung, fü r die Vertreter der Presse 
nnd fü r 50 Ehrenjnngfranen, denen sich 
vielfach die M ü tte r angeschlossen hatten. 
Die jungen Damen erschienen in Weiß m it 
vorgesteckte» verschiedenfarbigen Rosen. AnS 
Rosen bestand auch das zur Ueberreichnug 
an den König bestimmte Bouquet und zwar 
aus halb erschlossenen Marschall-Nielrosen, 
die m it zierlichem Franenhaarsarn und Aspa- 
ragns z» einem dnstigen Strauß geflochten 
waren. M i t  der Ueberreichnug desselben 
war die Tochter des Syndikus Weiß, 
Fränlein Elma Weise, betraut. 12 Nuntien 
m it Zweispitz paradirten zu Seiten der Est­
raden. Kurz vor 9 Uhr erschien aus dem 
Platz die hiesige italienische Kolonie m it den 
aus Anlaß des Tages hierher geeilten 
Landslenten. Kurz vor '/«10 Uhr kam Be­
wegung in die Massen. Schutzleute zu Pferde 
nnd zn Rad verkündeten das Eintreffen des 
kaiserlichen Zuges auf dem Potsdamer Bahn­
hof. Kurz darauf dnrchfuhr der komman- 
dirende General des Gardekorps, General 
v. Kessel die Einzugsstraße, um sich znm 
Empfang nach dem Zeughaus zu begeben 
nnd wenige M inute» später schwenkten die 
die Eskorte bildenden Kürassiere von der 
Siegesallee her in die Charlottenburger 
Chaussee ein und Punkt */^lO Uhr hielt der 
Wagen m it dem Kaiser und seinem erlauchten 
Gaste vor den Vertretern der S tad t Berlin . 
Der Oberbürgermeister Kirschner, der znm 
erstenmal den ihm kürzlich erst verliehenen 
Kronenorden 2. Klasse trng, tra t m it dem 
Stadtverordnetenvorsteher D r. Langerhans, 
dem Stadtbaurath Hoffmauu und den anderen 
Herren der städtischen Verwaltung an den 
Wagen heran, um den König zu begrüßen. 
Der Oberbürgermeister betonte in  der Be­
grüßungsansprache die Freundschaftsbeziehun- 
gen der Hänser Savoyen und Hoheuzollen und 
gedachte der festlichen Tage, als der Groß. 
vater und Vater des Königs in Berlin  
weilte». E r hob hervor, daß das Erscheinen 
des Königs auf deutschem Boden einen 
Beweis dafür bilde, daß der König ent­
schlossen sei, daS Bündniß zwischen Ita lie n , 
Deutschland nnd Oesterreich-Ungarn allezeit 
zi» Pflegen und dadurch den Völkern den 
Friede» zu erhalten. Der König hatte sich 
während der Rede leicht nach dem Redner 
zugebengt; als der Oberbürgermeister ge­
endet, wandte sich V iktor Emannel an den 
neben ihm sitzenden Kaiser m it einer kurzen 
Frage, die dieser m it leichtem Neigen des

Erlaubniß ihres Gatten keinen Schritt vor 
die T hü r ihres Hauses setzen. Sie bewohnen 
hier die »Unter-V illa", sind m ith in unsere 
Nachbarn. Die Dame —  die- dürfte Sie 
besonders interessiren, Fränlein Techmar — 
ist eine geborene von Techmar. E in merk­
würdiger Zufa ll, nicht? Am Ende entdecke» 
Sie in der Baronin RubinSki eine Verwandte?"

»Unsinn", kam die Freifrau der verzö­
gerten Antw ort ihrer Gesellschafterin zuvor. 
»Die adelige Herkunft schließt doch jeden Ge­
danken an Verwandtschaft aus."

„Schließt jeden Gedanken aus", wieder­
holte, unr um etwas zn sage», M a ria  
mechanisch, m it blutlosen Lippen.

Betroffen von dem fremden Klang in der 
weichen Mädcheustimme erhob Gerhard den 
Blick. Sah er auch nicht die leichenhaste 
Bläffe des lieblichen Gesichts, so gewahrte 
er doch, wie die zitternden Finger die Nadel 
kaum zn halte» vermochten. Was ging in 
ih r vor? Hatte sie, die ihm als die W ahr­
haftigkeit selbst erschiene», die Unwahrheit 
gesagt? Bestanden vielleicht doch zwischen 
ih r und der Baronin Nubinski verwandt­
schaftliche Beziehungen, die sie ans irgend 
einem Grunde zn verheimlichen wünschte? 
Ih re  sichtliche Bestürzung mußte doch eine 
Ursache haben! Möglicherweise konnten auch 
besondere zwingende Verhältnisse einen Zweig 
der Familie, welchem die Gesellschafterin 
seiner Schwester angehörte, bestimmt haben, 
sich des Adelsprädikats zn entiinßern — dies 
kam ja zuweilen vor. Im  Nn durchkreuzten 
derartige Vermuthungen Gerhards H irn.

Kopfes beantwortete. Anscheinend hatt« der 
König sich des Kaisers Zustimmung zn einer 
An tw ort in  französischer Sprache versichert. 
>enn in dieser richtete er nunmehr an den 
Oberbürgermeister, indem er diesem zugleich 
die Hand reichte, folgende W orte : »Ich be- 
Mure recht sehr, der deutschen Sprache nicht 
o mächtig zn sein, um Ihnen, H err Ober­

bürgermeister, darin „»eine Gefühle und 
Dank ausdrücken zu können. Ich  freue 
mich, hier in der Hauptstadt einen so herz­
lichen Empfang gefunden zu habe», nnd bitte, 
meinen verbindlichsten Dank dafür entgegen 
nehmen zu wollen."

So gingS durch die präsentirenden Truppe« 
durch die in der Sonne leuchtenden Blumen­
arrangements Unter den Linden znm Zeug- 
hause. V or dem Zeughanse hatte die Ehren- 
konipagnie des ersten GarderegimentS in 
ihren historischen Blechmützen ans der sride- 
ricianischen Zeit Aufstellung genommen. Die 
hohen Herrschaften wurden bei der 
Vorfahrt vor dem Zeughaus m it schmettern­
der Musik begrüßt. Im  Lichthof war in ­
mitten der Kanonen und Arrangements von 
Gewehren, Trommeln nnd Trompeten ein 
A lta r errichtet, vor welchem 41 Fahnen, 
welche au die Regimenter neu verliehe» 
waren, die Weihe empfingen, die Fahnen 
standen in  drei Reihen. Neben der ersten 
Reihe stand der Kronprinz, neben der zweite« 
P rinz E ite l Friedrich, neben der dritten 
P rinz  Joachim. Der König schlug jedesmal 
den ersten Nagel ein. Während der Feier­
lichkeit, wobei auch der Reichskanzler Gras 
Bülow und die übrigen M inister anwesend 
waren, feuerten im  Lustgarten die Geschütze 
101 Schuß. A ls  die höchsten Herrschaften 
das Zeughaus verließen, nahmen der Kaiser 
und der König vor dem Zenghanse den V o r­
beimarsch der Leibkompagnie entgegen, be­
stiegen dann den Wagen und begaben sich in 
das königliche Schloß. Auch nachdem die 
hohen Herrschaften sich zurückgezogen hatten, 
herrschte vom Schloß bis zum Brandenburger 
Thor die ganze Straße Unter den Linden 
entlang gewaltiges Leben. Wohl fünfzig- 
tausend Menschen drängten sich auf dem Wege, 
um die Fahrt des Königs znm Frühstück bei 
dem Botschaster Grasen Lanza anzuschauen.

Im  Schloß, von dessen Dach die Ita lie ­
nische Königsstandarte weht, geleitete der 
Kaiser dem König in seine Gemächer, der 
Kaiser und der Kronprinz nahmen das Früh­
stück im Schloß ein, der König beim Bot-

Die letzte schien ihm die größte Wahrschein­
lichkeit zn besitzen. M a ria  Techmar scheute 
peinliche Erörterungen. E r hielt sich ver­
pflichtet, ih r zu H ilfe zn kommen, ih r Empfin­
den zu schonen und lenkte gewandt das Ge­
spräch auf einen anderen Gegenstand.

M a ria  mühte sich m it aller K ra ft ihre 
Fassung -n behaupte». ES dnrfte ja 
niemand ahnen, welchen Aufruhr Herrn 
vo» Bnrghausens M ittheilung in ihrer Seele 
entfachte. Helene in ihrer Nähe, in  beinahe 
so greifbarer Nähe, daß der Schall ihrer 
Stimme sie hätte erreichen können, nnd doch 
zu wissen, daß sie himmelweit von ih r ge­
schieden! Wie ausgelöscht war die stille 
Lebensfrendigkeit, welche z» ihrer eigenen 
Verwunderung während der letzten Tage 
über sie gekommen. Ohne nach ihrem U r­
sprung zu forschen, hatte sie willenlos de» 
neuen beglückenden Empfindungen sich hinge­
geben —  nun entfloh der süße Friede», 
drohend stiege» die kam» beschwöre»«» 
Schatten ihrer Schuld wieder vor ih r enivor.

Eine quälende Ruhelosigkeit bemächtigte 
sich M arias . So oft es, ohne aufzufallen, 
geschehen konnte, weilte sie jetzt am liebsten 
in der vom wilden Wein überschatteten Laube 
auf einem Bergvorsprunge, wo sensterartige 
Ausschnitte im dichten Blältergerank eine 
köstliche Rnudsicht auf das blühende Land 
eröffneten. Der Fre ifrau war das schöne 
Plätzchen zu zugig, sie blieb ihm fern, wo­
gegen Gerhard und M a ria  dort zumeist ihre 
Feierstunden am frühen Morgen verbrachten.

(Fortsetzung folgt.)



fchafter Grasen Lanza. Auf dem Wege dort­
h in wurde der König lebhaft begrüßt. Der 
Saa l in  der italienischen Botschaft, in 
welchem das Friihstiick stattfand, ist auch m it 
Blumen geschmückt, die Tafel war überaus 
geschmackvoll hergerichtet. Z u r Rechten des 
Königs sahen die Grafen B iilow , P rine tti, 
Staatssekretär Freiherr von Nichthofeu, 
Adm iral Delibero, der deutsche M il i tä r ­
attache in Nom M a jo r von Chelius, der 
Delegirte des italienischen Schatzamtes Rizzo, 
Marques Negrotto, zur Linken Marchesa 
Jmperiali, General von Lindeqnist, General 
Brnsati, Oberst von Blumenthal, Herzog 
Fraguido, M arqu is Jm veria li, R itte r von 
Orsini Bazoui, dem Könige gegenüber Graf 
Lanza, rechts von diesem G raf B iilow , znr 
Linken G raf Wedel. Der Kaiser sandte am 
Vorm ittag G raf Lanza seine herrlich ausge­
führte Brouzebüste. — Vor dem Diner 
empfing der König im Schlosse das diploma­
tische Korps, nachher die Botschafter» dar­
unter den österreichisch-ungarischen Botschafter 
von Szögyeny-Marich, der m it Unter­
brechung seines Urlaubs zu diesen festlichen 
Tagen nach B e rlin  geeilt war. Um 12 '/, 
Uhr erschien der König in der italienischen 
Botschaft und empfing die Berliner italienische 
Kolonie, sowie Abordnungen der italienischen 
Kolonieen von Leipzig «nd Kopenhagen. 
Von der Botschaft aus fuhr der König beim 
Prinzen Friedrich Heinrich vor, ferner beim 
Reichskanzler, Oberstkämmerer Grafen 
Solms-Barnth, Fcldmarschall Grafen Walder- 
see, Generaloberst von Hahnke und bei den 
hier anwesenden Botschaftern der Türkei, 
von Oesterreich-Ungarn und Spanien und 
fuhr dann nach Charlottenbnrg, wo er im 
Mausoleum einen Kranz niederlegte.

Das Kaiserpaar unternahm nachmittags 
eine Spazierfahrt.

Eine Galavorstellung im Königlichen 
Operuhanse beschloß den Festtag. Das 
Opernhaus war m it Blumen. Guirlanden 
und Schleifen in den italienischen Farben 
reich geschmückt. Ueber sämmtliche Plätze 
war allerhöchst verfügt. I n  der großen Hof­
loge sahen in der ersten Reihe von rechts 
nach links gesehen P rinz  Friedrich Leopold, 
der Kronprinz, die Kaiserin, der König von 
Ita lie n , der Kaiser, die Prinzessin Friedrich 
Leopold und P rinz  E ite l Friedrich. Der 
Kaiser trug die Uniform des zweiten Leib- 
hnsarenregimeuts, der König die der 13. 
Husaren. Die Kaiserin hatte eine elfenbein­
farbene Robe und reichen Brillautschmuck an­
gelegt. Es wurde der zweite Akt von 
Verdis „A ida " unter D r. Mucks Leitung ge- 
geben, m it den Damen Goetze «nd Hiedler 
nnd den Herren Grüning und Hoffmanu in 
den Hauptrollen. I n  der darauffolgenden 
längeren Pause hielten die Majestäten Cercle. 
Den Beschluß machte der IV . Akt von „C a r- 
men" m it Fräulein Destinn und Herrn Hoff- 
mann. Nach der Vorstellung kehrten die 
Majestäten nach dem Neuen P a la is  zurück.

Abends um 6 Uhr fand in der B ilder- 
Gallerie des Königlichen Schlosses bei Ih re n  
Majestäten eine Gala-Tafel statt. Der König 
von Ita lie n  führte die Kaiserin, der Kaiser 
die Prinzessin Friedrich Leopold. Bei der 
Tafel saß der König zwischen Ih re n  M a ­
jestäten dem Kaiser und der Kaiserin.

Gegenüber dem König saß Reichskanzler 
G raf v. B iilow  zwischen dem Italienischen 
M inister P rin e tti und dem Italienischen 
Botschafter G raf Lanza.

Bei der Galatafel brachte der Kaiser fo l­
gende» Trinkspruch aus:

„Wenn ich Enere Majestät von ganzem 
Herze» hier willkommen heiße, so ist das 
nicht der hergebrachte Ausdruck einer Höf- 
lichkeitsform, sondern der tiessten Herzens- 
überzengung. W i l l k o m m e n  sei Enerer 
Majestät dargebracht als dem Sohne jenes 
ritterlichen Königs Umberto ohne Furcht und 
Tadel, der seine Freundschaft und Bnndes- 
treue von Meinen Vorgängern an der Krone 
—  besonders Meinem seligen Herrn Vater 
an — m it vollster Wärme auf Mich, den so 
viel Jüngeren, übertrug. Ih m  bewahre Ich 
stets, solange Ich lebe, ein heiliges dank­
bares Andenken in  Meinem Herze». W i l l ­
k o mme n  sei Enerer Majestät zugerufen als 
dem König des herrlichen, schönen Ita lie n , des 
Landes unserer Träume, des Jungbrunnens 
unserer Künstler und Dichter. W i l l ­
k o m m e n  seien Enere Majestät uns als der 
treue Bundesgenosse, nach Wiedererneuerung 
des Uns untereinander und m it Unserem er­
habene» Freunde, Seiner Majestät dem Kaiser 
und Könige Franz Joseph, verknüpfenden 
Bündnisses, welches in aller K ra ft fortbesteht 
nnd in  das Sein Unserer Völker sich fest 
eingelebt hat, nachdem es Jahrzehnte hin­
durch Europa den Frieden gesichert hat nnd, 
so G ott w ill, noch fü r lange sichern w ird. 
M i t  M ir  in jubelndem Gruß ru ft das ge- 
sammle deutsche Vaterland:

Seine Majestät der König hnrrah, hurrah, 
hurrah !"

Der König von Ita lie n  erwiderte m it 
einem Trinkspruch in italienischer Sprache, 
der in  der Uebersetznng lautet:

„D ie  Gefühle wahrer Zuneigung, die 
Enere Majestät fü r M ein Land, M ein Haus 
nnd Meine Person zn bekunden geruht 
haben, sind das kostbare Unterpfand einer 
Freundschaft, die Ich von ganzem Herzen 
erwidere.

Auch Ich gedenke m it lebhafter Rührung 
der brüderlichen Zuneigung, die Eurer M a ­
jestät erlauchten Vater m it dem Meiuigen 
vereinte, der herzlicher J n tim ilä t, die zwischen 
Unseren beiden ruhmreiche» Großvatern be­
stand. Im  Zeichen solcher Erinnerungen 
werden Unsere Völker anf den Bahne» der 
Z iv ilisation fortschreiten, gesichert durch 
dieses alte Bllndniß zwischen Ita lie n  und den 
beiden Kaisermächten» in welchem die allge­
meine Anschauung jetzt ein S innbild des 
Friedens und dessen wirksamsten Schutz er­
kennt. Dies ist der Wunsch, m it dem Ich 
M ein Glas erhebe, um zn trinken auf das 
Wohl Enerer Majestät, Ih re r  Majestät der 
Kaiserin und Königin und der Kaiserlichen 
Familie, auf die W ohlfahrt des mächtigen 
Deutschland, von welchem ein so hoher Glanz 
von Arbeit und Wissen ausstrahlt. ES lebe 
Seine Majestät der Kaiser und König!"

E in  Zw*ischensall, der einige Gefahr fü r 
die kaiserliche Familie m it sich brachte, er­
eignete sich anf dem Potsdamer Platz. Nach­
dem der erste Wagen m it dem König von 
Ita lie n  und dem Kaiser bereits abgefahren 
war, wurden die Vorderpferde des zweiten 
k la Danmont gefahrene» Wagens, in  dem 
die Kaiserin m it den jüngsten Prinzen nnd 
der Prinzessin Platz genommen hatten, infolge 
der stürmischen Zurufe des Publikums scheu 
und bäumten. Der Reiter, der anscheinend 
auch die Ruhe verloren hatte, konnte m it den 
aufsetzenden Thieren nichts anfangen, so- 
daß die Hinterpferde m it dem Wagen nach 
dem Fürsteuhofe zu in das Publikum hinein­
gedrängt wurden. Der Spitzenreiter nnd die 
vordere Eskorte —  eine halbe Schwadron — 
hatten nichts bemerkt und waren weiterge- 
ritten. S ie mußten umdrehen. Einem Schutz­
mann vo.» 37. Polizei-Revier, der anscheinend 
Kavallerist gewesen ist, gelang die Beruhi­
gung des sich bäumenden vorderen Hand- 
Pferdes, indem er es auf den Hals klopfte und 
streichelte. Dadurch ließ das Thier vvn 
weiteren Sprüngen ab und sich zum Anziehen 
bewegen. Der V o rfa ll dauerte immerhin so­
lange, daß die beiden Monarchen bereits bis 
zur Siegesallee vorausgeeilt waren, während 
das Gespann der Kaiserin noch anf dem Pots­
damer Platz festsaß. Weder die Kaiserin noch 
deren Kinder verloren während des Zwischen- 
fa lls die Ruhe nnd blieben anf ihren Plätzen.
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Der Kaiser hat dem König von Ita lie n  
mitgetheilt, daß er dem Ministerpräsidenten 
Zanardelli anläßlich der Erneuerung des 
Dreibundes den Schwarzen Adlerorden ver­
liehen habe. Der M inister des Aenßern 
P rin e tti erhielt den Verdienstorden der preu­
ßischen Krone. Dem italienischen Botschafter 
Grafen Lanza hat der Kaiser seine Büste 
überreichen lassen. Der König von Ita lie n  
hat dem Grafen v. B iilow  den Annuuziaten- 
orden verliehen und die Jnsignien dem Reichs­
kanzler gestern in der italienischen Botschaft 
persönlich überreicht. König V ik to r Emannel 
verlieh dem Staatssekretär des Aenßern 
Frhrn. v. Richthosen das Großkrenz des S t. 
M a u ritiu s - und Lazarnsordens nnd dem Unter- 
staatssekretär im  Auswärtigen Amt v. M iih l-  
berg das Großkreuz des Ordens der 
italienischen Krone.

Votttische TaaeSschau.
Die „Krenzztg." Weist gegenüber einem 

Artike l der Korrespondenz des Bundes der 
Landwirthe „ Z n r  T a k t i k  d e s  G r a f e n  
S c h w e r i n "  daraufh in , daß alle konserva- 
tiven M itg lieder der Zolltarifkommission 
sowohl m it ihren Anträgen und Abstimmungen, 
als auch m it deren Begründung, sich stets in 
der vollkommensten Uebereinstimmung be­
funden haben. Eine besondere Taktik fü r sich 
habe nur D r. Hahn befolgt.

I n  M a n n h e i  m hat die 49. G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  d e r  K a t h o l i k e n  
D e u s c h l a n d s  und gleichzeitig damit die 
Generalversammlung des Volksvereins für 
das katholische Deutschland stattgefunden. 
Die Verhandlungen trugen einen ergreifenden 
Charakter; die leidenschaftliche Erregung 
die zurzeit des Kulturkampfes und auch 
»och danach in diesen Versammlungen auf­
blitzte. hat sich gelegt — die Kampflieder sind 
verschollen.

Das V e r h a l t e n  d e s  V a t i k a n s  
i nr f r a n z ö s i s c h e n  S c h n l k a m v f e  
giebt der Pariser Presse ein wahres Sphinx- 
räthsel anf. Je «ach der Parteirichtnng 
werden die verschiedensten Vermuthungen zur 
Erklärung, Vertheidigung oder Verdammung 
der päpstlichen Zurückhaltung aufgestellt. 
Die meiste Wahrscheinlichkeit hat die Ansicht

fü r sich, daß die Kurie, von der uner­
warteten Angriffskraft der französischen Re­
gierung überrascht, durch offne Schürung des 
Widerstandes ihre Lage nur noch zu ver­
schlimmern fürchtet. Es steht fü r die Kurie 
noch mehr anf dem Spiele, als das angen- 
blickliche Schicksal der Gläubigen in Frank­
reich. Die Schäden, die der Kirche dort z„- 
gefiigt werden, können Wohl über kurz nnd 
lang wieder wettgemacht werden, die Ver- 
lnste an Macht nnd Ansehen aber, die der 
Vatikan dadurch erlitte, daß Frankreich über 
seine Forderungen zur Tagesordnung schritte, 
wären nicht wieder gntznmachen. Es kommt 
darauf au, alles zn vermeiden, damit der in 
Frankreich ansgebrochene Kampf gegen die 
Ordensgeistlichkeit sich nicht zu einem direkten 
Kampf gegen den Vatikan ausgestalte, und 
der Vatikan weiß hierfür kein anderes M itte l, 
als schweigen nnd dulden.

Die B  u r  enge »e r  a l s  werden, wie die 
„D a ily  M a il"  erfahren haben w ill, nach 
ih rer Rückkehr nach London in der Unter­
redung, die sie m it Chamberlain haben 
werden, voraussichtlich erklären, daß, falls 
dem Nationalgefühl der Bnren nicht weitere 
Zugeständnisse gemacht und nicht weitere 
große Summen zum Wiederaufbau und znr 
Ausstattung der zerstörten Bnreiifarmeu be­
w illig t werden, ihre M itw irkung zur Her­
stellung geordneter Zustände in Transvaal 
nnd im Oranjestaat nicht erwartet werden 
dürfe.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  ist m it 
Gefolge in Rambouillet eingetroffen und vo» 
dem Präsidenten Loubet, der von M inister 
Delcasis begleitet war, empfangen worden.

Der P r e m i e r m i n i s t e r  v o n  Ca n a d a ,  
S ir  W ilfr id  Lancier, welcher die Ausstellung 
in L ilie  besuchte, hielt am Donnerstag bei 
einen» ihm zn Ehren veranstalteten Bankett 
eine Rede, in welcher er unter Anderem 
sagte: Die Ereignisse haben F r a n k r e i c h  
nnd C a n a d a  getrennt. Unsere politischen 
Beziehungen sind abgebrochen, aber unsere 
Handelsbeziehungen können wieder anf- 
genonilncn werden. Frankreich hat einen 
offene» M arkt in Canada «nd w ir  hoffen 
auch in  Frankreich einen fü r unsere Erzeug­
nisse offenen M arkt zu sehen. Canada kann 
Frankreich mineralische Produkte, Holz nnd 
Kohlen unter ungewöhnlich günstigen Be­
dingungen liefern, aber es giebt noch ein 
anderes M itte l, um die Beziehungen zwischen 
Frankreich und Canada aufzunehmen. Canada 
ist ein unermeßliches Land, in  welchem die 
Franzosen, welche dort hinkommen, fü r ihre 
Niederlassungen außerordentlich günstige Be­
dingn »gen finden werde».

Auf H a i t i  haben die Truppen der 
provisorischen Regierung die S tadt Lunde 
eingenommen nnd sie größtentheils einge­
äschert. Die Verluste sind auf beiden Seiten 
bedeutend. Das amerikanische Kriegsschiff 
„C incinnati" ist zum Ersatz des Kriegsschiffes 
„MachiaS" daselbst eingetroffen.

Deutsches Mich.
B e rlin . 28. August 1902.

—  Nach einer Meldung des „Carriere di 
Napoli" w ird  Kaiser W ilhelm m it seinen 
Söhnen am 6. November in Neapel erwartet. 
E r wohnt der Flottenschau über das deutsch- 
italienische Geschwader bei «nd schifft sich auf 
der Pacht „Hohenzollern" zu einer Fahrt 
durch das Mittelländische Meer ein.

—  Der Kaiser hat dem Leibkürassier- 
regiment Großer Kurfürst (Schlesisches) N r. 1 
einen besonderen Beweis seiner königlichen 
Gnade dadurch zutheil werden lassen, daß er 
dem Regiment am Jahrestage seiner E r­
richtung (1. J u li)  als Auszeichnung au den
Helmen, Kartuschen, Schabracken »nd Scha- 
brnnken den A dler verliehe» hat, M it dem 
der Große König die Fahnen seines Heeres 
schmücken ließ. Außerdem sollen die Offiziere 
an den Schabracken und Schabrnnken den 
Besatz wie in Fridericianischer Zeit von 
goldener Tresse, die Mannschaften einen 
solchen von weißem Tuch tragen. I n  der 
kaiserlichen Ordre heißt es u. a>: „D ie  Ge­
schichte des Regiments, das in den mehr als 
200 Jahren seines Bestehens oftmals Preußens 
Adler in die Reihen des Feindes trug, bürgt 
m ir dafür, das diese Ehrung ihm ein neuer 
Sporn sein w ird, m ir. meinem Hanfe und 
dem Vaterland- alle Zeit gleich aufopfernde 
Treue zn erweisen."

—  Der Finanzm imster F rh r. von Rhein- 
baben ist vom U rlanb zurückgekehrt.

— Bei Virchow müssen, wie dem „B erl. 
Lokalanz." aus Harzburg gemeldet w ird, um 
die häufig auftretenden Schwächeznstände z« 
überwinden, immer wieder stärkere M itte l 
gereicht werden. Des Patienten Nahrung 
besteht zurzeit aus Forellen, Sagosnppen m it 
Nothweiu, Beefsteak, Champagner nnd 
schweren Weinen. Den Tag verbringt der 
Kranke in seinem bequemen Rollstuhle, die 
Fenster des geräumigen Zimmers sind auf 
feinen Wunsch stets weit geöffnet.

—  Die W ittwe von Bocknm-DolffS, Frau 
Aurelie von Bocknm-Dolffs geb. Gräfin v.

Flemming, ist nach der „Hag. Z tg ." am 
Sonntag 83 Jahre a lt anf Schloß Völling- 
Hansen bei Soest gestorben.

— Präsident Krüger hat durch seinen 
Vertreter in  Loschwitz bei Dresden zwei 
V illen fü r den kommenden Sommer miethe» 
lassen. Krüger w ird  von seinem W interauf­
enthalt in Sän Remo Anfang M a i nächsten 
Jahres direkt in  Dresden eintreffen «nd 
m it seinem Gefolge in Loschwitz Wohnnng 
nehmen.
. "I" .Ostmarke,«verein verwahrt sich
in einer Erklärung ganz entschieden gegen die 
Behauptung, den Rücktritt des Oberpräsidenten 
V. B itte r zu betreiben.

—  Das altmärkische Kornhans Beetzen- 
dorf, das im  vorigen Jahre einen Fehl­
betrag von 5000 M ark hatte, verzeichnete 
nach der „Voss. Z tg ." diesmal einen Fehl­
betrag vo» 16820 Mk.

Sühne fü r die Demonstration beim 
Abschied des begnadigten Duellanten Aber- 
leninant Hildebrandt in  Gmubinnen haben, 
wie der „Köln. Volksztg." aus Gumbinnen 
gemeldet w ird, der Hauptmann v. Franken­
berg nnd Proschlitz sowie der Oberleutnant 
Rii'.nbauer, beide von, 1. Feldartillerieregi- 
ment, ihren Abschied erhalten. E in anderer 
Offizier des Regiments, nnd zwar derjenige, 
der die reitende Eskorte des Lentnants Hilde- 
brandt angeführt hat, soll zum T ra in  ver- 
setzt worden sein.

—  I n  Oberschlesien stellen nicht blos die 
polnischen Sozialdemokraten gegen den Sozial, 
demokraten, sondern auch die nichtsozial- 
demokratischen Polen gegenüber dem Zentrum 
Sonderkandidaten fü r die nächsten Reichs­
tagswahlen anf. Nach dem „Pos. Tagebl." 
beabsichtige» die Polen in  Oberschlesien fü r 
die Reichstagswahlen in 10 Wahlkreisen 
eigene Kandidaten anfznstellen. Von den 
bisherigen Zentrnmsabgeordnete» sollen von 
den Polen nur M a jo r Szmnla nnd Strzoda 
wiederaufgestellt werden. Gegenwärtig sind 
die 12 oberschlesischen Neichstagswahlkreise 
durch den konservativen Fürsten zn Hohen» 
lohe und durch I I  Zentrilinsabgeordnete ver­
treten, Szmnla, Glowatzki, G raf Ballcstrem, 
Stephan, Letocha, Fa ltin , Frank, Klose, 
Strzoda, Hubrich, Horn.

— Polizeilich konfiszirt ist eine Nummer 
des sozialdemokratischeu „Vo lksw ille " in  Han­
nover wegen eines Artikels „E in  Dokument 
deutscher Schande", der die Auslieferung.,des 
russischen Studenten Kalajew an die russische 
Polizeibehörde scharf verurtheilt.

K ie l, 28. Anglist. Die Erkrankung der 
Frau Prinzessin Heinrich an den M asern  
verläuft leicht und ohne Kom plikation. Die 
Fran Prinzessin ist bereits seit zwei Tagen 
fieberfrei und befindet sich den Umständen 
nach recht gut.

Dresden, 28. Anglist. Der kommandirende 
General des 12. Armeekorps, General der 
In fanterie  Freiherr von Hanse» wurde von 
dieser Stellung enthoben und Kronprinz 
Friedrich August an seiner Stelle zum kom- 
mandireuden General des 13. Armeekorps 
ernannt. ______

Ausland.
Rom, 28. August. Monsignore G uidi ist 

znm apostolischen Delegirte» auf den 
Philippinen ernannt worden.

Petersburg, 28. Anglist. Der erste Sekre­
tär der russischen Botschaft in Berlin  W irk l. 
S taatsrath Chrapowitzkh ist anf eigenes Er« 
suchen wegen Krankheit seines Postens ent. 
hoben unter Belassnug im  Ressort des M i«

Prolrinzialttachrilllten.
Brösen, L6. Anglist. ( In  unserem Dameubade) 

Wurde, wie die „Danz. Ztg." berichtet, gestern den 
Badenden eine recht «naugenehine Ueberraschnng 
bereitet. Es erschien plötzlich nnter ihnen ei» 
Herr völlig unbekleidet, mich nicht einmal den 
schüchternsten Versuch einer Badehose hatte er als 
mildernden Umstand zn erbringen versucht, und 
schwang sich in diesem Zustande auf die Leine, 
welche das Dmnenbad von, M eere abgrenzt. Der 
Herr, der sich am Strande hinter dem Dameubade 
ausgezogen hatte, ließ sich in seinen Wenig ge­
schmackvollen Prodliktwiien durch die Silfernfe der 
empörten Damen III keiner Weise störe», sondern 
mußte erst m it Gewalt seitens der Badeverwal- 
tuiig aus den» Dameubade entfernt werde». Da 
er der Feststellung seiner Persönlichkeit Widerstand 
entgegensetzte, wurde er zwangsweise znm Amts- 
Vorsteher geführt, nachdem man ihn genöthigt hatte. 
Wieder Toilette zu machen. Der Amtsvoisteher 
erkannte in ihm einen Landmesser aus Laugsuhr. 
der bereits im Beginne der fünfziger Jahre steht 
Die Sache ist gerichtlich anhängig gemacht worden, 
da für eine derartige Ausschreitung eines gebilde­
ten Mannes jede Erklärung fehlt.

Osterode, 28. August. (Besitzwechsel.) Das feit 
40 Jahren dem Herr» Aintsvorsteher Me»»a ge­
hörige Gut Altstadt im hiesigen Kreise. IM  Hektar 
groß, ist fü r 100 000 M ark an Herr» Bnrdinski 
aus Vr.-Stargard verkanft worden.

Neidenvurg, 27. Anglist. (Ei» russischer Luft­
ballon), der m it einem Oifizier »nd einem Unter­
offizier bemannt war, landete hier am Sonntag 
Nachmittag. Der Ballon, der morgens V Uhr bei 
widrigem Winde aitfgrstiege» war. schwebte drei 
Stunden lang über Neidenburg. ohne landen zu 
könne». Erst gegen S Uhr konnte »»»weit des 
Vagenkopffche» Ausbaues Anker geworfen werde», 
Eine große Menschenmenge strömte von alle» 
Seite» hinzu, nm den Ballon zu sehen.



Jempe'.bnrg. 27. August. (W ilde Jag d .)  M it 
der Bahn trafen gestern für H err» R lttergntSbe- 
über v. M iillcrn-Soßnow  aus Osipreutzeil 18 Fohlen 
An. Beim Ausladen scheute» die Thiere und 
sagte» in sausendem G alopp davon. E lm ar Fohlen 
rannten gegen den W agen des Besitzers Z llls- 
Kl.-Wisniewke nnd w arfen ihn um. andere liefe» 
gegen ein M ehls,ihrwerk und zertrüm m erte» es. 
Der Besitzer Z ills e rlitt schwere Verletznngen. J »  
der S ta d t  wurden eine F ra u  Krüger, eine F rau  
M a rau a rd t und ei» dreijähriges Kind um gerannt 
und schwer verletzt. E ine wilde J a g d  wurde z» 
Pfe»de nnd zn First anf die Fohlen nnteriiomme». 
und nach großer Anstrengung gelang es. sie einzu- 
sauge» »»d zn fesseln.  ̂ ^  . . .

Heilsberg. 26. Augnst. (Bewaldung ) D ie ,m  
S üden  »»serer S la d t  bclegeuen Höhen sind in den 
letzten Ja h re n , soweit sie z»r S ta d t  gehören, m it 
jungen Tanne» bepflanzt worden. I m  vorigen 
J a h re  wollte» diese Pflanzungen nicht, recht vor­
w ä rts  kommen. Wie anders ist dres heute! Aus dem Kreuzberge sind die im'ne,. T>,eb-

N , D i -  W M »-- °»«» «>"-
Einsturz inabaebolzt.

Maufmann Albert Jahnkc vmi hier ernannt worden; 
Anmeldefrist bis zn>» 5. Oktober. — Gestern Nach­
m ittag, kurz vor 2 '/. Uhr. Iv i '^ e"  der ^.O std.Pr " 
»»folge die Bewohner der östlichen S tadttheile  durch zwei hestige Detonationen, die sich wie 
Donner anhörten, erschreckt. Wie sich heraus­
stellte. w ar das Dach eines alte» G asbehälters 
eingestürzt. Anf »nonfgeklärte Weise entstand da­
bei Feuer. d»s indessen von selbst erlosch, da die 
brennenden Stücke i» das darun ter befindliche 
Wasserbassin hinabstürzten. D er Schaden ist nicht 
»ennenswerrb.  ̂ ^

Polen. «ü. Augnst.. (Zum S treik  der Bäcker 
geselle» >vm'.»t es Nicht.) I n  einer heute abae 
haltenen Versammlung der Meister erschiene» 
schließlich auch 2 Bevollmächtigte der Gesellen ^.»d 
erklärten zu Protokoll, daß sie die Be g . g !  
der Meister annehmen und die Arbeit n i ^ ,  ^  
brechen werden. Dieser erfreuliche Ansäe»,g ist

gan?"Ä ,,zahl a n L .« ^  Landesloge. „nd eine Festlichkeit bei " ^ r  B rttbcr wohnte» der
Loge verreichnet ? Gründi i ngst ag der hiesigen 
16 Avril , ^ " "  Wilcke'fche Stadtchronik den 
dem la. Anlaß des Ju b iläu m s wurde
L ern , P i ^ a ^ E l ' Großli>eister der hiesigen Loge.

" P 'vfesior Neclam ein goldener Becher über-

(KonknrS.

reicht.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 29. Anglist 1902.

^  t l l .  w e s t p r e u ß i s c h  e r  S t  8 d t e t a g  i n  
A l a n d e  uz .) Auf das an den Kaiser gesandte 
Telegramm ist am 26. d. M tS . folgende A ntw ort 
««gegangen: Seine M ajestät der Kaiser und
König laste» den Vertreter» der westpr. S täd te  
Mr den trrneii Vrnd besten» danken. Auf Aller- 
von L » r a . t t . E  Geh. KabinetSrath (nez.)

Male wieder.  ̂Z'w feier!

— ( D i e  W e s t p r e u ß i s c h e  L a u b w e r k s
ä» M ittwoch z„r Verhandlung 

iib tr d'e Errichtn.,« eines BezirksverbandeS West> 
V» enßlscher Schuhmacher-. Schneider- «nd Kürschner 
Ji»»lttge„ einen T erm in anberanint. wozu stimmt 
liche Innungen  ersucht Ware», je ein M itglied 
dazu zu entsenden. E s  waren etwa 60 V ertreter 
der Innungen  aus Dauzig. E lbing. M arieiibnrg. 
Dirschan. K arthans, Tiegenhof Kulm. P r .-S ta r -  
gard. Grandenz. Riesenbnrg. Thor». Schöne« „nd 
S tra sb n rg  erschienen. Zum  Vorsitzenden wurde 
v e r r  Schuhmacher-Obermeister Loffinann-Danzig 
gewählt. E s  wurde beschloße» einen Bezirksver- 
va»d Westvrcnßischer Schnhm acher-Jnnnngen zn 
münden, dessen Hanptsitz in Dauzig ist. und zw ar 

^ r  Anschluß an den schon seit 
z a g te n  bestehenden Unierverband aeplaiit; die 
vandwerkskanim er hat nicht m it dem Z entralver- 
dande »Deutscher Schnhiuacher - Junungeu" in 
B erlin , sondern m it dem Bezirksverbande z» ver- 

A ir Prlifnnasanslchüste fllr Abnahme 
Von Gesellenprüfnnge» sind nnr bei Jn nnnaen  
z ', '.e " 'w te n  die dem Bezirksverbande angehöre»
A i,sA „trag des Schuhmacher-Obermeisters Bühlmv^ 
M aneiibn ig  wurde beschloffen. daß die S ta tn te n  
des Verbandes „och im Laufe des M o n a ts  S ep­
tember sämmtlichen Juiiunge» der P rov inz  zur 
Kenntintznahme zugehen, dam it in der nächsten 
Hauptversam mlung darliber Beschlntz gefaßt wer- 
den kann. Sodann beschlossen die Schneider und 

*r, ebetlfalls un ter den obengenannten Be- 
vittaunaen eilten Bezirksverband zn gründen.
werkerkreise,, "  k  ̂r.j W enn in Hand-
Nian die «esti,,,munae.^»b-'!''m d"ß

S m ? 7S L k S '
der Saiidwerkskam mer un ter S tra fe  gestellt ist 
so dürfte der G enannte m it seiner Weigern,>a 
keine» Erfolg haben. "

(V o n , S a n p t b a h n h o f . )  D er stattliche 
Neubau am G üterbah >hofe. welcher znrA ufnahm e 
der Güterabfertignngsstelle bestimmt ist, kann nun 
nach Fert.gstelliing seinem Zwecke übergeben 
werden; es ist auch heute schon m it der Umlegn»« 
der Geschäftszimmer begönne» worden. D as alte 
Dienstgebnude w ird demnächst abgebrochen und 
durch einen massiven Neubau ersetzt werden, der 
ausschließlich dem Eilgüterverkehr dienen wird. 
Z » r schnelleren Bew ältigung dieses Verkehrs w ird 
bekanntlich auch der bereits im B an  befindliche 
T unnel geschaffen. Bedeutet dies schon eine 
Wesentliche Verbesserung der seit langem schwer 
empfundenen M ißstände auf unserem Hanptbahn- 
bofe, so wird noch eine weitere, fü r den Personen­

verkehr sehr werthvolle Aenderung dadurch 
geschaffen, daß die Zollrevision der Auslandszüge 
verlegt w ird. sodaß die sehr störende S perrung  
deS linksseitigen Bahnsteiges beim E nitrrffen  
russischer Züge in F ortfa ll kommt. Anstelle des 
bisherige» Maschinenschuppeils nämlich. m  welchen, 
sich auch der W artesaal 4. Klaff« befindet, w ird 
gegenwärtig ei» N eubau errichtet, der Raum e für 
die Zollrevision, die Bahnpost u. s. w. enthalten 
w i,d . sodaß die Abfertigung der russischen Zuge 
ganz unabhängig von. dem übrigen Personen­
verkehr sich gestalten wird. D er a lte  Zollrevisions- 
laal w ird dann zum W artesaal 4. Klaffe nni- 
gewandelt. während die bisherigen Postraiim e a ls  
D ienfträum - für die Bahntelegraphie n»d den 
anfffchtsühreude» S ta tionsbeam ten  dienen werden. 
Sand  in S and  m it diesen Verbessern»«?» m  der 
nähere» Umgebung des Personenbahnhoses geht 
nun die E rw eiterung des Güterbohuhofes durch 
Schaffung neuer Gleisanlagen und Erwe,tcriii,g 
der Lokomotivschuppen. sodaß in absehbarer Z eit 
der L)iruptbahl,hof auch den stärksten Anforderungen 
anf lange Jahre hinaus genügen wird. namentlich 
wenn durch die Eröffnung der Linie Warschau- 
Kalisch eine ganz erhebliche Entlastung desselben 
eintreten wird. Kür später ist dann noch die Ab­
zweigung des Güterverkehrs auf der Jnsterbnrger 
Linie aus der S ta tio n  Schönsce über Brom berg 
in Aussicht genommen, sodaß die fnr Thor» selbst 
und die näher liegende» S ta tionen  bestimmte» 
G üter werden hierhergesiihrt werden D as 
Lauptersorderniß ist jedoch, daß eure bessere Ver- 
bindilng m it der S ta d t geschaffen Wird. durch E>^ 
bamingeinerzweiten festen Weutzielbrncke; dann erst 
werdcndie Klagen über unsere Bahnhassverhnltmffe 
gänzlich verstummen. Wie w ir nun hören, steht 
der B an  einer zweiten Brücke nahe bevor, doch 
wird beabsichtigt, dieselbe nnr. in bescheidenem 
Umfange auszuführen. D a nun aber die E r ­
weiterung einer Brücke ans technischen Gründen 
später nicht leicht »nd nn r m it großen Kosten 
ausführbar ist. so dürfte es sich doch wohl em­
pfehlen. die Brücke in der Größe nnd B reite  an ­
zulegen. daß sie fllr alle Znknnst ausreicht. Die 
Mehrkosten kommen hier nicht inbetracht gegen­
über der Gewißheit, gegen den V orw nrs. etw as 
unvollkommenes geschaffen zn haben, gesichert zn

( D e r  S a n s -  « n d  G r u n d b e s i t z e r -  
v e r e i n )  hielt gestern Abend im Bcrrinslokale vo» 
M oebins. Ciilmerstraße. eine Borftandssitzimg ab. 
Der Vorsitzende. S e rr  Kaufm ann Melier, machte 
M ittheilung über denVerlanf des anfa, gsAugnst'm 
B erlin  stattgefnndenen V erbandstages des Z entral- 
vcrbandes der deutschen S a n s-  »nd Grundbesitzer. 
Die Aufnahme, die die fremden Delegirten in 
B erlin gesunde», sei «»e überaus freundliche, ja 
glänzende gewesen A us den mehrere Tage 
dauernde» Verhandlungen konnte man ersehe», 
welche tüchtige Persönlichkeiten an der Spitze des 
Verbandes stehen, besonders welche hochschätzens- 
werthe K raft in dem vielfach und m it großem 
Unrecht a»aefei»detenVerbandsdlrektor.Ba»i»eistcr 
H artw ig m au besitze, der die Verhandln,igen «uister- 
giltig leitete nnd eine gründliche Beherrschung 
aller den S a n s-  nnd Grundbesitz . berührenden 
Frage» bewies. Auch an sonstigen hervorragenden 
Kräften. Nechtsanwälte» nnd Professoren, die die 
Sache des LausbesitzerS vertreten, fehlt es dem 
Verbände nicht. E n trüste t w ar man auf dem 
V erbandstage über die S tellungnahm e des B er­
liner M ag istra ts , der den deutschen Sansbesitze» 
tag. die große Versamm ln»« vo» V ertre ter»  einer 
ganze» Bevölkern»,gsklasse, iguorirte. und durch 
keine» Abgesandten ein Interesse dafür zeigte. 
Ebenso habe die S taatS reg iernng  sich um die 
Tagung nicht gekllmmert. D er nächste Verbaiids- 
tag werde in Dresden stattfinden »nd hoffentlich 
werde m an da mehr Verständniß auf behördlicher 
S e ite  dem deutschen L au s- nnd Grundbesitz 
entgegenbringen. Auch sei zn erw arten, daß betreffs 
der Bestrebungen anf Erleichterung der anf dein 
Kansbesttz ruhenden Laste», wie sie anf dem B er­
liner V erbandstage sich geltend machten, dann 
schon Erfolge zn verzeichnen sein werden. — Einen 
näheren Bericht über die B erliner Verhandlungen 
wird der stellvertretende Vorsitzende des T horner 
V ereins. S e r r  Baumeister Uebrick in der am 
nächste» Donnerstag stattfindenden Versammln»» 
erstatten. Außer über eine interne Sache wurde 
»och gestern über die Gem üllbehalterfrage Be­
sprechung gepflogen n»d schließlich über die Frage 
der Gasmeffermiethe die Auskunft von, Vorsitzende» 
ertheilt, daß auf gerichtlichem Wege gegen die 
Erhebung der M iethe nichts ausgerichtet werden 
könne, da eine freie V ereinbarung zwischen der 
G asanstaltsverw altung  nnd den Konsinnenten vor­
liege. Hoffentlich werden die städiischen Behörden 
bei der nächste» Gelegenheit i» diesem Punkte das 
gewünschte Entgegenkommen zeigen, wie auch bei 
der M iethe der Wafsermeffer.

— ( S o m m e r t h e a t e r )  Die gestrige V or­
stellung. welche, nachdem die vortreffliche Auf­
führung der »M aria  S tn a r t"  erst vorgestern ein

Die übrigen, wenig bedentenden Rollen wurde» 
befriedigend durchgeführt. -  Heute Abend gelangt 
„Uriel Acosta- zur Aufführung, w orm  S e rr  
Groß die T itelrolle  übernommen hat «nd F rl. 
H ertha Seid ler die .J u d ith "  spielen w nd  W enn 
sie annäherd so gut spielt, wie a ls  ..M aria  S tn a r t«  
im fünfte» Akt. so steht uns wieder «»» großer
G e n u ß ^ b e v o » ^  SerrG -richtspoN zicher 
Nitz ha t sein in der Brom berger Vorstadt. W aldftr. 
74.belegcues Grundstück an S err»  Droschkenbesttzer

D er zweite

Ja k M m rc h 'e  zü S t t t t i " ! »  Höhe vö» M M o Mk. 
ist ans die N um m er 41347 gefallen. D er v aup t- 
gewinn von 30000 Mk. stcl auf die N um m er 
12682. Ferner steleu lüOöü Mk. auf 8427o.

-  (G e su n d e » )  >>» GlaciS am Brom berger
T hor eine Kinderschürze und eine rothe Mütze. 
N äheres im Polizeisekretariat. m -

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  Polizeiliche» G e­
wahrsam  wurden 2 Personen genommen. 
„ — ( B o n  d e r  W e ic h se l.)  Wassersiand der 
Weichsel bei Thor» am 29. August früh 1.34 M tr. 
über 0.

Angekommen sind die Kähne der Schiffer T. 
Wcßnlowski m it 2900 Z tr . Kleie von Warschau. 
Ä. P rzhbisz und I .  T eilte m it Steine» von 
Nieszaw a »ach Cnl»». A. S a la lk a  m it 1800 Z tr. 
Quaebrachoholz und W. Mielke m it 1560 Z tr. Harz 
»nd Quaebrachoholz von Dauzig nach Warschau. 
P .  Sm arzew ski m it 2000 nnd Ä. Palkow ski m it 
1800 Z tr. Kohlen von Danzig »ach Plvck nnd W. 
Lehman» m it 250» Z tr. Thonerde von L alle nach 
Wloclawck. Abgefahren Dam pfer „M ontw h" Kpt. 
M nraw ski m it 500 Z tr . M ehl und 100 Z tr. div. 
G ü te rn  nach Danzig „nd Dampfer „M eta Kpt. 
Bibber m it l127 Faß S p ir itu s . 700 Z tr  M ehl und 
100 Z tr . Oel nach Königsberg.

A ns W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 1.88 M tr .

b Kostbar. 28. Augnst. (Bienenzitchtverei».) Am 
Sounabeiid den 30. d. M ts . nachm ittags k Uhr 
findet eine G eneralversam m lung des Bienenzucht- 
vereiusSchlrpltz «nd Umgegend im Vercinslokal 
statt. Die Tagesordnung enthält folgende P u n k te : 
Vereiusvergnügen; P ro b e ; Angabe der Gäste, die 
eingeführt werden; Bereinsa»geleae»heite».

der A rbeiter habe» 19 F irm en m it 184 A rbeitern 
die Forderungen der A rbeiter bewilligt.

( H i n r i c h t u n g . )  Die drei M örder. Ehefrau 
S e ife rt und deren beide Liebhaber, von Nieder- 
m eier nnd T änzler, welche wegen E rm ordung des 
E hem anns S e isert in der Nacht vom 2V. F eb ruar 
zum Tode ve rn rthe ilt worden w aren, sind im  
Sofe des Landgerichts zn A ltenburg durch den 
Scharsrichter E ngelhardt hingerichtet worden. Alle 
drei M örder w aren geständig.

( W ir b e l s tu r ,» . )  Nach w eiteren M eldungen 
aus Felanix aus der In se l  M allo rca  w ar der 
W lrbelftiirm  vo» einem wolkenbrilchartige» Regen 
begleitet, der die Ortschaften u n ter Wasser setzte. 
Dnrch Blitzschlag w inden zahlreiche Häuser zer­
stört nnd mehrere Personen getödtet.

( F o l g e n d e n  p a r t i k n l a r i s t i s c h e n  S t o ß -  
i e u f z e r )  leistet sich die „M ünchener Z eitung"; 

D er a lte  bahnsche G eueralshu t.
O  a lte  liebe Uniform  — W ohin bist d» ver­

schwunden? — N ie kehrst du wieder. Raupen- 
Helm — Vom G lanz des S ieg s nmwnnden. — 
Beraebens spähe ich um her — Ic h  finde deine 
S p u r  nicht m ehr! — O  jernm  rc.

W ie stattlich schritten sie einher. — D ie H erre» 
G enerale! — W ie fla tte r t stolz der Fedcrhnt — 
AIs bnhrischcs Fanale! — Den G eneralsh iit deckt 
der S ta u b . — Verblichen ist sei» Schim m er. — 
Die Pickelhaube gleißt nnd alänzt. — Und doch 
— mich däncht's »n r F lim m er — O jernm  rc.

S o  fä llt denn alles, Stück «m Stück — Z w ar 
angsam. aber sicher, — D er schwarze M an te l stand 
sehr gnt. — Dem granen aber wich er, — D ie 
blaue Lose nehm t noch sort, — D ann ist's „er- 
reicht" a» jedem O rt!  — O sernm rc._________

— ( E r l e d i g t e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r -  
s t e l l e . )  I n  Gnrske. Diözese Thor,,, privaten 
P a tro n a ts . G rundgehalt 1800 Mk. nebst W ohnung. 
Bewerbungen sind au den M agistrat in T hor»  zn 
richten. _________________

Waise aus Lowood". Die geschickt?La,w^'welche 
die Verfasserin bei der D ram alisirung  der Sand- 
scheu Nonelle („Grille") gehabt hat. vermissen w ir 
bei der „Waise". D ie berühmte Novelle „ Ja n e  
Ehre" — die übrigens jedem, der die englische 
Sprache stndire» w ill, nicht genug empfohlen 
werde» kau» — ist in dem D ram a doch kaum 
wiederzuerkennen, «niso weniger, a ls  die Darsteller, 
denen die englischen Verhältnisse meist unbekannt 
sind. ihre Rallen deutscher Auffassung und A»- 
schannng gemäß zu spiele» Pflegen. Gleichwohl 
liegt W er der D rouiatisirnug „oiv ein Abglanz 
der SltiSiiheit, die nus ans dem O riginal der 
Novelle der englischen Gouvernante, welche' ihre 
Erlebnisse darin  niedergelegt hat e n to eae iiiru /

w?ch,°

Theater, Kunst und Wissenschaft.
C o r o n a  S c h r o e t e r - D e n k m a l .  I n  Gube» 

hat sich n»ter dem P ro tek to ra t der Prinzessin 
Seinrich VII. Reich in Trebschen ein Komitee ge­
bildet. welches die Aufstellung einer Portrü tb iiste  
Corona Schroeter's vor dem T heater ihrer 
Heim atstadt G aben p lan t. Dadurch soll die hohe 
Bedeutn»» versinnbildlicht werden, welche C orona 
Schroeter für die Knust, besonders fü r die d ra ­
matische. hat, eine Bedeutung, welche unver­
gänglich durch Goethe'S an  sie gerichtete W orte 
gekennzeichnet ist-

E s  gönnte» ihr die M usen jede Gunst,
Und die N a tu r  erschuf in  ihr die Knust.

D er annm uthigen S ta d t  Gilben w ird es -n r  
Ehre gereichen, das Gedächtniß der ersten und 
vollendeten D arstellerin vo» G oethe's Jphigenie 
im Bilde festzuhalten. D as Komitee wendet sich 
deshalb an alle Freunde der Kunst nnd L itte ra tu r 
aller O rten  m it der B itte , durch B eiträge. Sam m - 
langen. Aufführungen das Unternehmen thatkräftig  zn fördern und zu nnterstiitzen.

E i »  B o t t i c e l l i  g e f u n d e n .  A us M ailand  
schreibt m au : Professor Adolfo B cu tn ri a u s  Rom. 
einer der größten Kunstkenner I ta l ie n s ,  w ar am  
2l. Augnst in Piaceiiza und konnte ein sicheres 
Urtheil über ein prächtiges B ild  geben, das der 
städtischen Bibliothek in P iacenza gehört und 
dessen A utor b is jetzt nicht m it Sicherheit festge­
stellt werden konnte. M an  sa»d das B ild  vor 
einige» J a h re n  in einer Gewehrkam m rr im Schlöffe 
B ardi, nnd es wurde von einige» sofort dem 
Sandro  Botticelli zugeschrieben. P ros. B eiitnri 
hat jetzt diese Bei mnthinia beftägtigt und fand sogar, 
daß das B ild  eines der am besten erhaltene» Ge­
mälde von B otticelli sei. E s  ist Von m ittlerer 
Größe, oval' auf H olzbrettcr», in einem feine» 
vergoldeten Nahmen. Die Ju n g f , a». eine liebliche, 
lilienartige Gestalt, betet kiiieciid den im Grase 
liegenden Jesnsknabeu an. I »  einiger Entfernung 
steht ein lockiger Jo h an n es. Den H intergrund 
bildet ei» blasser Himmel und Laubwerk m it 
große» rosigen B lüthe», in der A rt der P rä ra -  
Vbaeiite» gemalt.___________________ — —

Neueste Nachrichten.
N eues P a la is ,  2 9 . A nglist. D er  Kaiser  

m iternalM  heute V o rm itta g  einen S p azier«  
gang nach S a n sso n c i, hatte sodann eine 
U nterredung m it dem italienischen M in ister  
deS A u sw ä rtigen , P r in e tt i , nnd nahm  später 
den V o rtra g  des ChesS des Z ivilkabinetS , 
D r . v . LneannS. entgegen. M it ta g s  fan d  
beim P rin zen  Friedrich Leopold F esttafel 
statt, an welcher d as K aiserpaar und der 
K önig von I ta l ie n  theilnalnnen. F ü r  heute 
N achm ittag  ist eine D am pferfahrt auf den 
H avelsccn vorgesehen. A bendtafel findet in  
Schloß B a b e lsb erg  statt. D er  K önig von  
I ta l ie n  unternahm  heute V o rm ittag  eine 
Piirsche auf N oth w ild  im  W ildpark.

P otsd am , 29. August. H eute V o rm itta g  
9 ' / ,  Uhr tra f der K önig von I ta l ie n  im  
offenen Zw eispänner nebst G efolge bei dem  
M ausoleum  Kaiser Friedrichs ein , w o er 
einen Kranz n iederlegte. H ierauf kehrte der 
K önig nach dem N eu en  P a la is  zurück.

H a m b n rg , 2 8 . A ngnst. Z n Ehren des  
P rin zen  Albrecht von P reußen  fand heute 
im R athhauS  ein Festm ahl statt. A uf eine 
Ansprache deS B ürgerm eisters D r . Mönckc- 
berg dankte der P r in z  m it einem  Hoch auf 
S e n a t  nnd Bürgerschaft.

H a m b u rg , 29 . A ugnst. D ie  beiden m ittel­
losen K onzertagenten Becker und F ln th  sind 
unter M itn ah m e von  K autionen  und E in ­
trittsgeldern  flüchtig gew orden. —  D er  
Kassirer Beckmann von  der S ek tion  der 
K ohlenarbeiter H am lm rgS, einer M itg lied -  
schuft des sozialistischen H afenarbeitcrver- 
baudes, ist m it 1 00 0  M ark  K asfengeldern  
dlirchgebrannt. Auch M arken in  beträcht­
licher H öhe fehlen.

Brem en, 2 9 . A ugust. D ie  R eltu n gS sta tion  
Am rnm  telegrap h irt: V on  der hier gestrandeten  
russischen Barke „D elta*  w urden 11 P erson en  
durch d a s  R ettu n gsb o ot der N ordstation  ge­
rettet. __________

Sport.
B ei dem gestrige» Rennen i» Baden-Baden mn 

den großen P re is  vo» Bade» (Goldener Pokal des 
Großherzogs von Bade» und 80 000 M ark), wovon 
60 000 M ark dem S ieger, 10 000 M ark dem 
zweiten. SllOO M ark dem dritten  Pferde g a ran tirt, 
siegte Abeillese „La C am argo". Zw eiter w aren 
Herren Binding nnd S trn b e 's  „O ver-N orto»". 
D ritte r w ar H err» Ephrnssts' „Codomau "

m ir die kleine Ausstellung w äre an ihrem Spiel 
zu mache», daß sie in der Szene, wo sie vo», Lord 
Abschied nimm t, ihrer innere» Bewegung in über­
trieben leidenschaftlichen Gesten Ausdruck gab 
Die Leidenschaft muß mehr verhalten werden und 
darf nn r dnrchl»ritzen in dem Z itte rn  der S tim m e 
S e r r  Hombnrg wußte trotz der Kleinheit seiner 
Dienerrolle seine» „Sam" vortresflich auszustatten

MailttilisaltilleS.
( E i n  h i s t o r i s c h e r  K ra n z .)  I m  Schlöffe 

des R itter antsliesttzers v. Machm zu Ocklitz w ird 
dem „Niederschl. Auz " znsolne ein Kranz aufbe­
w ahrt. der seine besondere Geschichte hat. I m  
Ja h re  1814 hatte L entnant v. M achm vom Feld ' 
marschal! Blücher den ehrenvollen Befehl erhalten, 
den von den Franzosen 18l)6 in B erlin  aeranbteu 
SieaeSwagen anf dem B randenburger T hor wieder 
nach B erlin  zn schaffen. D er T ra n sp o rt dauerte 
52 T age; die kolossale Last wurde auf sechs Fracht­
wagen von 50 Pferden gezogen. I n  P o tsdam  an­
gelangt, mnble L eutnant v. M achni der Prinzessin 
C harlo tte  (nachmaliger Kaiserin von Nutzland) 
nnd deren jüngeren Geschwistern über den T ran sp o rt 
und die Reise m it dein Siegesw agen Bericht er­
statten. Hierbei schmückte die Prinzessin C harlo tte  
den L eutnant v. Machn! m it einem Kranz. Dieser 
historische Kranz w ird im Schlosse des H errn 
v. M achni zu Ocklitz sorgsam aufbew ahrt.

( E i n  A u s s t a n d  d e r  B a u k i e m p n e r )  
hat am Donnerstag in B erlin  begonnen, nachdem 
die Klempmrmeister am M ontag beschlossen 
hatten, die Forderung auf Abschaffung der Akkord­
arbeit und Einführung eines M inim allohues ab­
zulehnen. Nach dem Bericht der Lohnkommisstou
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B e r l i n .  29 Anglist. (Spiritnsbericht.) S p ir i tu s  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s  d e ra ,2 9  Anglist. (Getreidrm arkt.) Z>^ 
fuhr 4 inländische. 372 russische W aggons

2 l6 -9 0
8 5 -5 0  
9 2 -4 0  

>02- 6» 
102 60 
9 2 -7 5  

>02-70 
89 30
98 90
99 50 

>02-80 
100 25
3» -75  

103-60  
85 30 

,86 00 
208 -0 0  
165-00  
20 0 -2 5  
100 00

216-40
8 5 -5 0  
9 2 -4 0  

>02-60 
>02-70 
9 2 -7 0  

>02 60 
89 20 
98- 80 
99 SO 

>02-90 
>00 10 
3 0 -5 0  

103 40 
85 40 

>85-90 
207-00  
>63-00 
200-10 
100 00

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r »  
vom Freitag den 29. Angnst. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - f -1 3 Grad Cels. W e t t e r :  
Nebel. W i n d :  Süd.

Von» 28. morgens bis 29. morgens höchst« Tem­
peratur -j- 23 Grad Cels., niedrigste -j« 8 Grad 
Celsius.



Konlursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

dar Vermögen des Kaufmanns 
in Firma

«»U kaalu» in Thor», ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schluß­
termin auf

i>ni 2!>, Wmin IVZ,
Vvrmiltags 1ü Uhr. 

vor dem Königliche» Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22. bestimmt. 

Thor» den 25 August 1902.
I N in e l l e r ,

GerichtSschreiber des königlichen 
Amtsgerichts.________

kerlUr 8vdüül,
8  Ntstilltt. Niirlit 8 .

klMÖMti. kuZIi'8ed. 
Kl!88i8e!l.

Llessisurs lou lon  et vesdniMers — 
Lliss Lvans, krLultzia Iiedr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn O o le w d lv^sk l, 
Buchhandlung.

L .  r o « I o n -  D irecteur.
Guten kräftigen MittagStisch, von 

50 Pf. an, bei Fran 7kodop,
Brückenstraße 22. vorn II.

Keyruiiidchen,
der polnischen Sprache mächtig, für 
ein Koufituren-Geschäft von so fo rt 
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 
0 .  L . 1 0 0  an die Gesch. d. Ztg. erb

SiWze «chilssmit»
werden gesllcht Bäckerstraße 14.

Ein Ttlliltrchiliier
für eine Weinhandlnng, haupt­
sächlich zum Besuch für Privat- 
kttttdschaft, wird bei hoher Provision 
per sofortigem Nutritt gesucht. 
Meldungen unter V . nimmt die 
Geschäftsstelle dieser 8tg. entgegen

ö iM s M W -k k iM ie
für neue, konkurrenzlose Werke bei 
höchster Provision gesllcht. Bnchhand- 
lung Selulmnim, Leipzig, Langestr. 22.

Ksniiitckdieiltt,
der auch als herrschaftlicher Diener 
Verwendung finden soll, gesucht .  
Meldungen unter N r. 1 0 2 8  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E i n  L e h r l i n g
kann sofort eintreten bei

M a x  8 L V L H I> a iL 8 lL L ,
Bäckermeister.

6 ro » » s r  IS vd sn vs rU isn s t I
'8 afirckuo.iU*'o nllar>T*sqilS8Svz ^

01 'vsv ctjoag; ( lbl,phT 
SUlvijZ23,nL) SgttAg!^h)Z) lptlinsq rpj

2 2 0 0 0  M k .
gegen pupittarische Sicherheit zur ersten 
Stelle gesucht. Gest. Angebote unter 
K . V . an die Geschäftsst. d. Ztg. erb

«kschi iz-ZVN Mk.
aus ein Geschästsgrnndstück, beste Ge­
schäftslage Thorns. Gefl. Angebote 
unter L . an die Geschäftsst. d. Ztg.

R-rl.
auch getheilt, sind aus mündelsichere 
Hypothek zu vergeben.

v . ttoLaKo«,»>s8, Thoru

Jer große Speicher
in  der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6sr! triesmann, Gerechtestr. I5 /!7 .

)
um schnell z» räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Bertikow, SophaS, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel nnd 
RestanrationSgegenstäude.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tage» nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag »nd Freitag auch norm. 
von 10— 12 Uhr nur NeN Culmer- 
Borstadt, Kirchhofstr. SS. Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. N r. V.

3  F a c h  F e n s t e r
ohne G la s ,  2  Fach S c h a n - 
se n s te rth n re n  m i t  G la s ,  1 
k le in e s  P n l t  u n d  verschie­
dene a lte  T h ü re n

sind zu verkaufen Breiteste. 4 3 , II.
Schön gezeichneter

JogLhWd. E
'/« Ia h «  alt. unabge- 
führt, gute Anlagen, zu verkaufe» 

Cnlmer Chaussee 10.

Holzpaneele
billig zu verkaufen

käuflich M e llienstraße 6<

liis »NlSUitlilil«!
^^be eine neue, große L a t e r  
zu verkaufen.

Fnchs-Wallach,
verkäuflich.

Friedrichstr. 10/t2.

Driiliiiil»» Raivra
ofserirt zur S aat:

L « K K v i» ,

v i e l »  v l l lo s r r .

Lose
Oktober cr., Hauptgewinn i. 
von 2250 Mk.

zur Rothen Krenzlotterie, Zieh 
vom 13.— 13. Dezember, Haup^ 
tvinn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

zu haben in der

Die vorschriftsmäßigen

lm M Ikk
liefert in beliebiger Stärke

m d i 'b M i  ^°KuchdrM l
Katharinenstraße 1.

Eine kleine, freundliche

Hofwohnung»
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, ist in unserem 
Hause, Breitestraße 37 , I I ,  
an ruhige Miether unter günsti­
gen Bedingungen von sofort 
resp. 1. Oktober zu vermiethen.

Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, 
Balkon u. Zubehör, in meiner 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 
tober cr. zu vermiethen.

Küche, und ein gr. Lagerkeller.

KmWtl. Wchmg.

Auf Wunsch auch Pferdestall.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zube 
z» vermiethen B aderstraße 2 . 

Zu erfrage» Araberstraße 14.

zu vermiethen.

Baderstriche 0,

1. Oktober zu vermiethen.

1  P t . - W o h n u n g ,

tharinenstratze 3 , pt., r.
4>»

A n  v e r m i e t h e n :

,1  L l S S U v I K I
ir. zum 1. Oktober in bester Geschäfts-- 

läge 1 kleine Wohnung mit Parterre- v i  
Arbeitsranm oder Parterre-Wohnung, 
in der Werkstube eingerichtet werden i

0. kann. I-. v. Le ro ro rrsk l, Buch- 
binderet, Brückenstraße 20.

G i n  L a d e »
ist in meinem Hause Coppernikusstr. '

— 22 vom 1. Oktober cr. ab zn verm.
v l. L l s I I t « .

'  R « l> l.  K . O m e r . - L ' . " »
z vermiethen Strobaudstr. 10, Pt., r.
,, Frdl. mitbl. Zimnr. m. sep-Enig.
„  bill. z. verni. Coppernikusstr. 39, ln .
«. G r.n .k l.m öb l.Z im m er z. verm. Gese

Gerberstr. 13 15, Gartenhaus 2 T r.
Möbl. Zim., mit a. o. Peiis., sof. 

lh zn vermiethen Bäckerstraße 4 7 , I-  ...
Ein freund!, mövl. Zunm. von so- * 

fort zu venniethen. Arabersir. 5.
M öbl. Zimmer im W ald- Age, 

, Häuschen z» vermiethen. S. I
l MöblirteS Zimmer

sof. zu verm. Paulinerftr. 2 , I. ansc
M öbl. Zimm. «. kl. Wohnungen 
von sof. zu verm. Strobandstr. 2 0 . kNA

G ut möbl. Wohnung von sofort 
l  zu vermiethe» Gerstenstr. 6 , I. r

Gut möbl. Wohnung, mit sep. Emg., 
Burschengel. z. v. Gerstenstr. 6, I, l.

G n l  m ö b l.  Z im m e r
»>. Kab. z. verm. Bachcstr. lb , pt. l.
Kl. m. Z. s. 15M . z. v. Gerechtestr. 301 l.

A i s e l t W k c h t ! !,  Z . U ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, für 

A  310 Mk. x. a. von sofort zu ver- I  
miethen, vom 1. Oktober cr. ab zu D 
beziehen. Näheres bei 6u»1sv I  
k'oklausp, Verwalter des 8. 8iw0n- I  

"6 schen Nachlastkonkurses.
1 Wohn., best. a. 3 Zimm., W
I .  Entree u. Zub. verstzgshlb. »

» z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. g  
k - Zu erfr. Gerechtestr. 0 . 8

. E r s t e  E t a g e ,  —
^ 3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z.

verm. Hobestr.1,Tttchmacherstr.-Ecke.

2  W o h m m g e » ,
^ geräumig, gesunde, freundliche Lage,

vorn Kiefernwald, Wasserleitung, auch ^  
zu Bnreanzwecken geeignet, L 250 nnd M  

. 240 Mk., Kellerwohnung 96 Mk., D  
! l,  verm. zum 1. Oktober d. Js . kA

L e k n a r-, Kasernenstr. 4 6 .

H s O n M M .  U m » - ,
3—4 Zimmer nebst Zubehör, Badestube 
rc., Hochpart., ev. mit Pferdestall und 7 7  
Burschenstube, sogleich oder 1. Oktober »  
w  vermiethen Friedrichstr. 6 . H

M e l l i e n s l r a t z e  1 3 « ,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. — 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver- 

W  miethen. Näheres durch 
)er Herrn K a r l D nxel in dems. Hanse. __

W o h n u n g ,
2 Stuben, Kabinet und Küche, sowie 

he, einen Kelter, für Handwerker oder W  
llst als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok- M  

tober zu vermiethen. ^
L.. k ü n ttr« ,',  Klosterstr. 4 , 1 /

^  2  Z im m e r ,  !
!!x Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 

welcher bisher als 
7 ' Malcrwerkstätte

benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. R 
^  Zuerst .  Bäckerstr. S, Part. «

Eine große Wohnung, I »
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

O ls r»  » -«s t-, Coppernikusstr. 7. -  .

"  k in e  l l m e  W o h N U
0. mit Zubehör per 1. Oktober zu ver- 

miethen. Näheres
Grabenstr. 3 2 , im Komptoir.

C n l m e r s t r a ß e  2  v o r
sind in der 1. Etage eine Wohnung, 8 M o  

^  Zimmer und Zubhör, sowie in der 2.
/  Etage 6 Zimuler nnd Zubehör, zum g e l

—  u n !

- -  B a l k o m v o h n u n g e n  m «
mit allem Zubehör von, 1. Oktober zu 0 M  

— verm Mocker, Lindenstraße 0 .— —
S kl. Wohnungen zu vetm»tb-.. 

Coppernikusstr. 2 4 . Das. ist auch 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen.

.  1. Oktober zu vermiethen
* '  siraberttraße S.

Uumöblirtes, großes. 3 fenstriges 
„ „  Zimnier z» vermiethen. Zu erfrage» 

Cnlmcrttr. 2 8 . in. Laden.
1. Etage, S Zinimer und tj»°cyve, 

,  für 480 Mk. v. l .  Oktober zu verm. 
Setirütor, Wiudstraße 3.

Balkonwohnung, 3 Ztmm. u. 
^  Zubehör znm 1. Okt. zu verni.

üorrm. 8eüu1/, Culmerstr. 22 .
2  Wohnungen ». 3 Z . n.Znbeh. 

zu verm. Cnlmer Vorstadt 4 2 .
Ldwei Stuben, Küche «nd Zubehör, .

ler > 0  zu verniiethe» Bäckerstraße 11, I
,e- erste Etage, bei Xvseaae.

Großes Zimmer, Kabinet, Küche 
>rt und Zubehör, v. 1. Oktober zn verm.
5. 4 . Lotrv, Breitestrabe 30. > ,

ftesrauram Karbarkeil.

des Musi-korps des Jnfanterie-RegimentS Nr. 176.
riverk unü grosse veleucdtuns

Beginn des Concerts abends 7 Uhr.
Entree 30 Pfg. ------ :

Hierzu ladet ergebenst ein
L  V S r x e « ,  Förster a. D .

Eine der angesehensten deutschen
Unfall- und Aaftpslicht-Verstcheritngs-

chasten hat ihre

beMiliWigte General-Ageiitur
^horn nnd Bezirk neu zu besetzen.
Angesehene Geschäsislente mit guten Beziehungen, welche gewillt sind, sich

M it  der General-Agentur wird je «ach Verhältnisse« eine

Bringe meine

erM Hioliinüsiiipi-Msrkliosii
und

IL s -s v i»  S I v i v L v r v i ,
8 x e 2 la la ii8 ta lt kitr k la iä in e n 8 x a n n e i6 l

in empfehlende Erinnerung. Uebernehme sämmtliche Wäsche zum 
Waschen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preise, dabei tadellose u. prompte Arbeit. Auf Wunsch lasse 
die Wäsche abholen und liefere frei retour.

Hochachtungsvoll

R L s r l r »  Z L v n s s v i r
geb

Briickenstr. 1 4 , pari.

I

K ä o l P Ü  I^ G O S I

- E  Ovxrünävt 1838.

L s rv -

Sorte»

E i !
Llnrotr. I8 N7.

unä

SpGr - Svikv.
is e l is  I s r p s n l i n  -  V /a o k s  -  K s
S s lm ia k -7 o rp o n O n -S v k m io e -8 s tto

U M i i l M  I M M s I l .
Lövlgsderg 1. kr. -  Vsvrtg -  Ltbillg -  81k11w. 
iv k k N S ts . ! 3 .  V l L « » ' » -  8 M k N 8 f s .  !Z .

jW M M l lü Vlimii
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung

Stvdlvap L  Sons
M-kiMolorlMMzillM

L ^ L l L V L S .

vmä naed äew llrtdsil vov

ä.11S6inems Nisäerlage für Ost- unä ^Vestxreussen:

M n  vSrlavss Stemvea^-XatLloxv wit OrisinLlpreisev. 
7- Lein kroisaufsedlax, äirekter Vesus aus Lawdnrss.

Am Zoiinlag den 31. August cr.
findet

zur Feier des

Sedantages
in Mocker

im  „ W 1 « i» e r
ein öffentliches Volksfest mit

! V H U 1 S r - 0 o n o e r 1 ,
v r i U s n i ^ s u e r w e r l c

und darauffolgendem

statt. Beginn des Concerts um 3 Uhr.
E in tritt für Erwachsene 20 Pf., 

Kinder 10 Pf.
Der Festarrsschrch.

sma^ckckrlMiKii.
S o n n ta g  den 3 1 . A n g n s t :

Kefnch ü§s stttdt. 
Masferwerks

für Vereinsmitglieder und deren Fa­
milienangehörige.

Die Theilnehmer versammeln sich 
um 4 Uhr in der Kolonnade deS 
Wasserwerkes.

Nach der Besichtigung gemüthliches 
Beisammensein im Vereinslokale bei
H rrn D tloo lo i._____

In  dem der Neuzeit entsprechend ein­
gerichteten Restaurant

„Nelcdskrone"
(Jnh.: I.^8lcov'8k1) 

heute, Sonnabend, und folgende 
Tage:

Sich: IlckrMG-Wk
bei freiem E intritt. 

Vorzügl. Speisen und Getränke.
Die

Wizei-Lemiiiiililg
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Würz 1895,

ist in Broschürenform zu haben in der
e.vvmdrhMln'^" KuihdrMttki
______ Katharinenstr. 1._______

Die vorschriftsmäßigen

K « IM -, m it M

Personen, die fremde Nechtsan-

S S L , ! ? ?  S W L ' N
sorgen, liefert in beliebiger Stärke
V.vomdl'hMi ^Kuchdruikkm,

Katharinenstratze 1.
Nechnungssonmilare

für

ild'iiixl. »Mnlsli mi> lisn 
ili-iMsl Idoni

hält vorräthig die
(!. vomliromlii Kuchdrnckkkti,
______ Katkarinenstratze 1.

K le in e  B e a m te n w o h n n n g
zu vermiethen H eiligegeiststr. 13 .

L Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. M arkt 12.

3 Wohnungen 
und PferdeftiMe
zu vermiethen. Zu erfragen
_________Coppernikusftraße 11.

Evangelische Gemeinschaft. 
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill-
kommen._______  _______

Deutscher B lau - Krenz - Verein.
Sonntag, 31. August er., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Bortrag von 
8. Strsicd, im Vereinssaale, Ge­
rechtestr. 4, Mädchenschule. E in tritt 
frei für jedermann.___________

iknthaltssmkeitsverrin z. Slaven kreuz.
Sonntag den 31. Angnst cr., nachm. 

4 Uhr: Erbammgsstnnde im Ver­
einslokal, Bäckerstraße 49. Jeder- 
mann ist herzlich willkommen.

Täglicher Kalender

I90S

Angnst. 

Seplbr.

Oktober

L K

30

6
13
20
27

4
11
18
25

Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 203 der „Thonicr Presse".
Sonnabend den 30. August 1908.

Deutscher Katholikentag.
^  M a n n h e im . 28. August.
I »  der dritte» öffentlichen Versammln»» sprach 

am Mittwoch Nachmittag Pros. Endres-Regens- 
bnrg iiber K a t h o l i z i s m u s  und chr ist l iche 
Kunst. E r erklärte, daß der Katholizismus der 
Kunst von jeher die wirksamste Fördern,,g habe

das .Handwerk unter Bezugnahme auf die Novelle 
zur Gewerbeordnung vom 26 J u li  1897. iiber die 
Hausindustrie, die gewerbliche Kinderarbeit, die 
Arbeitslosigkeit. Abhilte der traurigen Lage der 
Landwirthschaft und die Forlwandernng der land- 
wirthschastlichen Arbeitskräfte. Weiter wurde» 
Beschlüsse iiber die Mäßigkeitsfrage «ud die katho« 

» ..» „»  I lischen Arbeitersekretariate gefakt. Zum Scbluß

kii°^di-^ K r!K ''än s? m m -^  mit""iE?kr nl.'^L L .  SW?
thätigung der christlichen Welt- und Lebcnsauf- 

' " m , d ^ s V e r M t n i ß  der letzte,'en' znr kaffnng, eine kraftvolle Schntzwehr gegenüber der 
c«7e,iwa,t sich aeäoNert hat. so liege verheerenden materialistische» Strömung unserer 

der"t«mnd^dm in daß die spezifisch moderne Kunst Zeit. Sie beklagt aufs lebhafteste, daß in einer 
Nev ^  den  ̂ D enst uiaterinlistischer Tendenzen Zeit. in welcher religions- und klrchenfe,»bliche 
N ie  AIs der Vizepräsident des .Maeordtteteu. ^ltrebiinqen^aNerorts ^ M'gekemmt ^ sich 0- tends en- miL uev Niaevcättdent des Avgeorouelen- ^rurrouiigen allerorts ungenemmr na, geneno 
Hauses A-br v Heerema» den Saal betrat, wurde machen können, die der Seelsorge. der Kranken- 
er von keil, Nräsideiitc» Dr. CardaunS zu seinem dflege und Lcidenbckehrnng gewidmete» katholische» 
Gebnrtstaa unter stiiriuischei» Jubel der Ber-1 Orden und Kongregationen sich nicht m it aller 
sammln«» Kerzlichst begliickmünscht. Nachdem der Freiheit entfalteu dürfe». Zum Schlüsse der 
Präses ^,^jsA,Mjchen Pnesterseminars in ! Sitzung wurde Graf Droste-Visckeriua-Münster 
^.dln. Lanrberg. iiber die Aufgaben des B o n i f a -

nnterscheiden. und »war die Größenklasse von 2 
bis 5 Hektar m it dem geringsten, die Besitzgrnppcn 
von 5 bis 20 sowie von 100 und mehr Hektar m it 
einem mittleren und diejenigen von 20 bis 100 
Hektar m it dem höchste» Grade von Bestairdigkeit. 
Die vorkommenden Abweichungen hiervon sind am 
bedenlendsteil in den Provinzen Heffeu-Nassa» und 
Rheinland. I »  ersterer weise» die Grundstücke 
der 3 «nterkeu Gruppen einen geringen, die übri­
gen aber einen auffallend starken Eigenthums» 
Wechsel auf. während in letzterer die Größenklassen 
von 2 0 -Ivo  Hektar eine Mittelstellung zwischen 
denen von 2—20 und von 200 und mehr Hektar 
einerseits und de» Besttznngeu von 100—200 Hektar 
aildererselts einnehmen. Hervorzuheben ist schließ­
lich noch, daß in Hessen-Nassau i» den Besitzgrnp- 
peu von SO »nd mehr Hektar. Im Rheinland in 
den,euigen von 20-200 Hektar und in Hohen- 
zollen, in der von 5—20 Hektar die Eigenthums- 
Übergänge verhältuißmäßig häufiger vorkommen 
als bei den Grundstücken von 2 bis 5 Hektar, 
die in sämmtlichen übrige» Landeslheilen von 
allen Größenklasse» dem Befitzwechsel am meiste» 
unterworfen find.

meiste» Aatöni'Fnlda die A n t i d u e l l - L i g ä  E r ProlNiiztiilinnlnliliten.
s Golluv. 28. August. (Sedanfeier.) Bekannt­

lich hatte die hiesige Schnldeputatio» im Einver-

Sitzung wurde Graf Droste-Vischeriug-Münster 
wiederum zum Kommissar der Geueralversamm 
lang ernannt.

Im  Schlußwort dankte der Präsident Dr.
Cardanns den Bürgern Mannheims und den 

- ^ ' t . ' ' '" » r le  oie »>"»>' --c-»"-,»»u vrr Quelle I Bischöfen. Erzbischof Nörbervo» Freiburg richtete
° e» Niah'.l le znm I herzliche Abschlkdsworte au die Versannttlniig. E r ,„s y  narre oie nieltae Schnidevlltatlvn tm Gtnver-

- .."-r.'"'.. DueNnnfng. forderte „ach der ..Germ." die Anwesenden auf. I s t c h . d E n . i t d e r M e l ^  beschlossen
aas und »>cht allein religiösen und politische» sondern auch i „  diesem Jahre ein Schnlsest nicht stattfinden zu

uud"als 7^,?  «bgeholt Vraktischen Katholizismus üben z« wollen. iu der ,nsjc„. Die Lehrer sollen insbesondere weacn d»
nicht w . .L .m " d a ^  M> Erfüllung der kirchlichen Pstichten in der Familie, ste'etwa treffenden Haftpflicht dem SchÄ^ ab"

Phalanx znsammeustehen und M it allen Mitteln Segen fü r die Arbeiten des Katholikentages und ' t  C ulin" 28 SNiI o ' i N v
es zu verhindern suchen, daß de» Duellanten uon ertheilte dann den bischöflichen Segen -  Später dickte die M a ^ , , , , - ^  Dmte

Sittlichkeit, gegen nlle M e n sch l^  I - -  ---------------------------------------— ---------- ' Et fleikia Getre.de einaekn»»,. .«--n... «>-. «>-...
alle Vernunft. Die innere Ehre kn,,,. ü?
Dritten nicht genommen noch n>»»  ̂ ' einem

r ' L N  s  k- L L S S L
dem Finger, der die 

ich nicht auf der Degen-
sprach R e c h t s , S t r e i c h  führt. Hieraus I Jabre 1897 vo >32. 1898 59784,1899 58874 Grund-1 darf an seinem Hunde ein auffälliges scheues Wesen. 
z i S i nus«« ! >"Ä*  Vltter-Kiel über K a t h o l i -  stucke von 2 Hektar aufwärts de» Besitz. I n  den sodaß derselbe ihm tollwuthberdächtig vorkam. W. 
erklärte d-- o l k s b e st rc b n n g e» »ud I Jahre» 1896 bis 1899 haken durchschnittlich ,ähr- tödtete daher den Köter. M it der Hnndekette soll 
Bolksbisd«»- "Ool'ä'siuns sei der Schöpfer der lich 6,62 Prozent der vorhandene» land- und sorft- er sich etwas geritzt habe». Nach einiger kteit trat 
^iitiaen Nni», rkathol i sche Kirche stehe den wirthschastlichen Grundstücke ihre» Besitzer ge- bei dem schou älteren Manne^in der That eine 
Patbii-k ^  ^^^""üsbestrebungkn durchaus shm- wechselt, in de» östlichen Provinzen 7.82 Prozent. Art Raserei ein. Er zertrümmerte verschiedene 
Weise ob"? .allerdings die Art und in den westlichen 5.23 Prozent. Am größten war Gegenstände und suchte zu beißen. Diese Anfälle
gen Er schlechthin zu bilii- iu Westprenßen mit 10,73 Prozent, in Ostpreußen wiederholten sich. Ob nun wirklich Erkrankn ,»
ballen ^  Errichtung öffentlicher Lese- mit 9.29 und in Pose» mit 8.89 Prozent der Be- an Sundewuth vorliegt, oder ob wir hier einen
bi°i-!is^?Pflicht°Mn^'' katbol.scherseits als ge- sitzwechsel. Jin Osten entspricht, wie iu der imagEs«. einen eingebildeten Kranke»
... Riicküm.nig aen.aL't wurde In der » .Statlftischei, Korrespondenz" hervorgehoben wird. vor uns haben, ist nicht festgestellt, da ein Arzt
L ' o N S . ' ? « «

A, sd» ,ck giebt daß die katholischen Historiker gegen wesentl ch seltener ist. als man nach den jä h r ig e n ^  ba"e e-.,-,, ^ ö l f -
sich l,i Sonderhelt der neuen Geschichte zuzu- Antheilen dieser Gebiete an der Gesammtzahl der dem Knnaen ml? ben Da-^s
rvenden n»d namentlich das Gebiet der vor I00 Endliche» Besitz»»«-« Preußens annehme» sollte, er herab."verw?ckette stch^aber ^
Zähren erfolgten Säkularisation in den Bereich Nicht nur nberhanpt. sondern auch im Verhält- Kleidern im G öpel" E r wurde von der'm n!,- - ."  
ihrer Forschungen ziehe» möchten, wurde «»- niffe zu dem Grnndstiicksbestande der einzelne» saßt «nd e rlitt cinen B r ch des' Ober^ckkilk^s
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attischer Art aehalten werden mrltiK,, IProzent aller landtlchen Nesitzttttgeu hon 2 und I aestrengt hat, kommt am 16. September vor

Soffn.mg gnA öß  insbewu ebenge>.an"te.. 3 östliche» Landestheil- vom Be- krankn..gen ist Polizeilich^rseits die Schlwßm.g
an solchen Veranstaltungen überall^ wo sie^k i^n beeinflußt wird. — znintheil sämmtlicher öffentlicher Brnune» a»geord»et wor-
ne.bot.e» werde», stch zahlreich betheittgen mögen D ttrckicku i,/sri«-^.,???^ ..Der staatliche» den. Die Einwohnerschaft ist zu Trinkzwecken auf

dre Wakrkkkt daß I mrt 6,12 Prozent der ,11 1 ^

oer wiarienkirche ziz naoe man lni^voroana »chan alle 10,4 dezro
KiiiiNwerken durch Abincißeln, a der L 'b  Sohenzolleru dagegen erst etwä'al'le"39-^ I ost" unserer Stadt gVlegeiie» Skadtbrii'ch der

.V-Ni-ttstn,,n a , , g e E - ^ ^ ^ . ! l  Z-n.«..^ Thatsächlich w ird sich der 21 jährige Sohn des Ackerbürgers Poleske beim
der Eua. ein Kttiist" I etwas kürzere» Zeitraum I Pflüge» des Ackers auf freie», Felde vom Blitze

werk e>sten Ranges, svttrlor verschwunden Dnrcb I E,ü>ern-!-'an-,.-°'E Erheb»»» dre aus eine» »ene» erschlagen. Den inngen Menschen tra f der Blitz 
derartige V orkou .n i,sie sei es jüdischen A ..tiqn§  » . c ^  ««ch no„ 2 und auf den Kopf. durchbohrte den H irt „nd hinterließ
reu möglich gelvese». sich des Handels m it chnst. T> k, ttstgckc"»nr"in^ko W ei7 nls"cr' berriihrenden zwischen dem rechten Auge und dem Schläfbeitt 
ichen Knnstwerken zu bemächtigen. So. habe ein Hektar Umfa g haben ers°kt w.»?c i."cht nnter 2 zwei gleichlanfende Brandschramu.eu 

indischer Antiquar ei» Religniat der heilige» Ze»o Weste» m it seinem v o 'r w W  Tiegenhof. 26. August. (Ein spaßiger Fall) der
silr etwa 400 Mark erstaiiden n»d einige Zeit Natnralthellttngen -nh re^chN Me8>?-!k^,^ ^^ bei sich gelegentlich der Nachverstciiening für Sekter- 
darauf dem germanischen Mnsenm Nürnberg Statistik entgehe». Nach G .ö ß e n k ^  der eignete. ist hier vorgekommen. Bei einem Gast- 
M r 17000 Mark Verkauft. Angeiiommen wurde wechselte» in den JahVcu 1896 M  be !"  der Umgegend sah sich der Stenerbeamte
» ^ '" "o g . der sich gegen f a r b10 s e P r e s s e  wirthschastlichen B.Mnugen von 2 bis 5 H-k 3L"öthigt. in die Rubrik fü r OrtsbeMm,,,,,,,7  des

»ud die katholische Presse empfiehlt. 9.08, von 5 bis 20 Hektar 5.91. von 20 Rs^so Vermerk.Ofenröhre" einziitragen.
2, D'e letzte geschlossene Generalversammlimg am Hektar 4.47 von 50 bis 100 Hektar 4 39 von lon «w n>. '"»ner gelagert hat oder nur
Donnerstag beschloß, den nächste» Katholikentag bis 200 Hektar 5.75. von u>ehr als 2on I f " ,  die Reu,stau? ^
w ird  '» Kölnabziibalteir. Voraussichtlich 5.83 Prozent der vo>haudeiien laudwi?th?chaft. letzt?» Taa'en wiirde b!e^ ? "
w >d dann Berlin  folge». I n  der Versammlung liche» Besitz,,ngeu de» Eigenthümer. J n  dieser aewisse M a r b 7 N a a / nn>. Ü!-- ^ 5  ̂  ^ ra k e  c,„e 
'" '"de»  «. a. Beschlüsse gefaßt, betreffend die Ziisaminenstelliing zeigt sich. daß der Befitzwechsel evangelischen D der Tracht der
?S'dol,sche» weiblichen Angestellten, die Fürsorge >m Ömblick auf seine Hnnfigkeit innerhalb des wollte das" Klew voi, "  de n O ^G -w ^» k t,-^?

d>e Erziehung jugendlicher Personen, fü r die Grnndstilckbeftaiides der einzelne» Landestheile Schwesteruhanse in Vandsbur? 
k""dlikhe» Lk, ankeubesiicherliiiieii. die ländliche wie des «taates die Neigung hat. „ach den i» welches sie von den o,» dabei,.
Wohlfahrtspflege, den Franciischnb in de» deutschen mittlere» Größenklassen zu abzunehmen, nm dann schickt ^ i  Geste»
Ko omeeu. den Schutz weiblicher Dienstboten, den in den höhere» -  m Osten bereits i» der von 50 M e -r  ! - ! . » - W ! »  ^ - » d  kam aber von dem

der Polizei, ste zu ergreifen, ehe fie das Ehren­
kleid der Diakonissen noch weiter diskreditlrt. 
Sie ist Mittwoch M ittag  auf dem hiesige» Bahn­
hof znr Abfahrt gewesen, dann aber noch abends 
au dem Zuge nach Konib gesehen worden.

Danzig. 28. August. (Verleihung der Rettungs­
medaille.) Dem Schriftsetzer Ludwig Pavenfoht 
hierselbst. der im A p ril hier m it eigener Lebens­
gefahr einen Knaben aus der M ottlan  in der 
Nahe des Legethorbahnhofs rettete und snm 
zweitenmal ins Wasser springend, noch eine» 
K e lten  Knabe» zu retten versuchte, ist jetzt vom 
worden^ b Rettungsinedaille am Bande verliehe»

Aeistburg. 27. August. (Schwere Folge» eines 
I »  der Qnrdnan'schen Schlosserei hier- 

sich gestern 2 Schlosserlehrlinae.wo« 
,° 7 /e r  Lehrling S. eine» Hammer ergriff nnl» 
nü!..» Gegner, dem Sohn eines Pe-

Alt-Dollstädt. die Schädeldrcke zer- 
Herr D r. Schnaase legte dem 

!.^'"7"?^kbte>l Lehrling eine» Nolhverband a» 
i A b e n d z n g  nach Danzig

Hoffnnna aus Erhal- 
^-'L^^-T lE bens Vorhände». B is  heute (M it t ­
woch) M ittag  hatte der Lehrling nicht die Be- 
stimmig wiedererlangt. Der Thäter wurde ver­
haftet.
„E yd iku hn en .27.Anmist. (OpferderSpielwnth.) 
Au den Realerililgsprasideilten in Gumbiniirn war 
Ende vorigen Monats e,n anonhmes Schreibe», 
illtterfertigt «Mehrere Franeu". gerichtet worden! 
in welchem bittere Klage darüber geführt w ird. 
daß hier zu viel Glücksspiele gespielt werden. 
Dieses Schreibe» ist nun zur Untersuchung an die 
hiesige Polizei zurückgekommen. E in  Opfer der 
Spielwuth ist hier ein sonst geschäftstüchtiger 
junger Mann geworden, der mehrere tausend M ark 
beim Spiel eingebüßt nnd aus diesem Grunde 
seine Stelle verloren hat.

Lyck. 27. August. (Bon den vier im Przepiorker 
See ertrunkenen Personen) ist bisher »nr die 
Leiche derM arie Konopka aus Krzhpken gesunde» 
worden. Die Leiche des Mädchens schwamm auf 
der Oberfläche des Sees. I n  dein einen Arm  der 
K. befand stch noch ein Ruder. Die Leichen de- 
Knechtcs Ludwig Monczelewski. der Magd Char­
lotte Jelinski nnd der Schneiderin Auguste Sanio 
aiis Skrzhpke» konnten noch nicht geborgen werde». 
Bei sttllem Wetter wollte» die Verunglückten 
Sonntag Abend über den Przeviorker See nach 
dem gegenüberliegenden Ufer fahren. Znr Ueber« 
fahrt benutzte» sie einen kleinen, morschen Kahn, 
eine» sog. Seelenverkäufer, der sehr stark Wasser 
zog. Da das Boot überlade» war. füllte es sich 
bald m it Wasser nnd sämmtliche Insassen er­
tranken. bevor ihnen Hilfe gebracht werden konnte.

Argena«, 28. August. (Verschiedenes.) R itte r­
gutsbesitzer Podlaszewski in Opok wnrde dnrch 
eine von einem Erntewagen herabfallende Forke 
schwer an der Land verletzt. — Dienstag früh 
4 Uhr entstand in dem früher Prnffaksche» Hause 
Feuer, welches zwar von der Feuerwehr »ach 
mehrstündiger Arbeit bewältigt wurde, am Dienstag 
Abend aber um 8 Uhr znm zweite» und heute 
früh nm 2 Uhr zum dritten male sich erneuerte. 
Die Feuerwehr mußte i» beiden Fällen wieder 
a ia rm irt werde». — Der zehnjährige Sohn de» 
Gastwirths Friedrich in Brudnia ist von einem 
anscheinend tollen Hunde gebissen und sofort »ach 

wurden, nm m it Vasteurscher 
Schiitzlhinphe geimpft zu werde». Gestern wurde 
auf einem hiesige» großen Etablissement der 
Kettenhund gleichfalls wegen Tollwnthverdacht» 
erschossen. Ueber Argenau und Umgegend ist in 
fiesem Jahre die Huudesperre schon zweimal ver­
hängt worden.

Gnesen. 28. August. (Wegen versuchter E r­
pressung) ist vom hiesigen Landgerichte der Bau- 
»itternchmer Wladislans von KorhlowsN zu vier 
Monate» Gefängniß vernrtheilt worden. E r hatte 
einen Bau auszuführen nnd erhielt vom Tischler die 
Fenster nicht rechtzeitig. E rthe ilte  diesem dann mit. 
daß er durch sein Sännie» eine» Schaden vo» 348 
M ark erleide und forderte ihn auf, ihm diese» 
Schade» bei Vermeidnng einer Klage zu ersetze». 
Die vom Angeklagten eingelegte Revision wurde 
vom Reichsgerichte verworfen.

Posen. 28. Anglist. (Für den Empfang de» 
Kaiserpaares) werden jetzt vo» allen Seite», von 
Privaten nicht minder als von de» Behörden die 
eifrigste» Vorkehrungen getroffen, nm den Ein- 
Vsaug so würdig wie möglich zu gestalten. Die 
Arbeiten bei der Empfangshalle auf dein Zentral- 
bahnhof gehe» immer mehr ihrer Vollendung ent­
gegen. I n  der Feststraße, welche das Kaiserpaar 
vom Bahnhof bis znm Generalkommando durch« 
fahren wird. herrscht eine wahrhaft fieberhafte 
Thätigkeit. Längs der Bürgersteige vom Zentral- 
bahnhof bezw. von der Thiergartcustraße bis zum 
Wilhelinsplatz hin zieht sich schon jetzt ein Wald 
vo» Flaggenmasten. Am Berliner Thor, wo die 
errichtete Ehrenpforte, soweit sich bis jetzt über­
sehen läßt, wohl den Aiiziehlingspnnkt in der 
ganzen Ausschmückung bilde» wird. schreiten die 
Arbeite» rüstig fort. Die Zimmererarbriten an 
der großen Tribüne sind beendet „nd ist jetzt die 
dekorative Ausgestaltung in Arbeit. I n  der S t. 
Martlnstraße. Viktoria- und Berlinerstrabe, sowie 
am Wilhelinsplatz nnd in der Wilhelmstrabe 
prangen verschiedene Brivathänser schon im Fest- 
gewande. Von den öffentlichen Gebäuden ist jetzt 
auch die Kommarldautur culstieschrnlickt worden. 
Wohin mau sieht, regen sich fleißige Hände, w ird 
geriistet f i ir  die Posener Koisertage.

Lokalnachrichten.

MWM'LL«
^ . Thor,,. 29. August 1902. ,

rdeuSver Ie ihnn  g.) DemOberregiernngS- 
rath D r. von Boß zu Frankfurt a. O. (früher i» I



Marienwcrder) ist der rothe Adlerorden S. Klaffe 
mit der Schleife verliehe» worde».

— ( T i t e l v e r l e i h n n g e n . )  Dem Arzte Dr. 
Schimanski in Stuhm. der sich »m die Förderung 
der Fischzucht in der Provinz erhebliche Verdienste 
erworben hat. ist der Charakter als SanitiitSrath. 
dem Sauitätsrath Dr. Steppuh» in Dt.-Ehlan der 
Charakter als Geheimer Sauitätsrath verliehe» 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n )  Die Lvkalausstcht über die 
nen gegründete Schule zu Kl.-Pulkow, Kr. Briesin, 
ist dem Pfarrer Geunrich in Dembowalonka über­
tragen. — Der Gntsverwalter Thomas in Plus« 
»ih ist zum Standesbeamten für den Standesamts­
bezirk Plnsnitz im Kreise Briesen ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei der  Ei senbahn . )  
Die Stationsvorsteher-Prüfung habe» be­
standen: Die StationSaM enten Wolfs, Unruh 
und Sommer in Thorn Hanpibahnhof.

— ( V e r m e h r n » «  der  G a r n i s o n e n  im 
Osten.) Die „Frankfurter Oderzeitniig" meldet, 
daß es in der Absicht der Hceresverwaltnng liegt, 
eine Reihe von Landstädte» Polens und West- 
Preußens mit Garnisonen zn belegen. Wie ver­
lautet. wird dieses Garnisoiiirniigsproiekt seinen 
Niederschlug in der nächsten Militärvorlage 
finden, und zwar speziell in der Forderung von 
Nenforinatioiieir für die Kavallerie. Man will 
dadurch den» mäiiiilichen Nachwuchs der ost­
deutschen Laudwirthe mehr als bisher Gelegen­
heit geben, bei Ableistung der Militärpflicht, die 
ja mit Vorliebe bei der Kavallerie erfolgt, in der 
Nähe der heimatlichen Scholle und in persön­
licher Berbindttna mit ihren Angehörige» z» 
bleiben. Die Neniorderung für Hrereszwecke ist 
aber vor Ablauf des bis z»m 31. März 1904 
reichenden Oninquenuats nicht wahilcheinlich. 
schon im Hinblick auf die Finanzlage.

— (Der  Ostdeutsche G a n - B e r b a n d S -  
t a g  des Ve r b a n d e s  Deutscher  Pos t -  u nd  
T e l e g r a p h e n - As s i s t e n t e u )  findet in den 
Tagen vom 6 bis 8. September in Königsberg 
statt. Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Gegenstände: Die nächsten Aufgaben des Ver­
bandes (Referent Oberpostasststent Erhardt-Ber- 
lin); Die soziale Frage im Beamtenstaude (Refe­
rent Postassistent Lamecher-Berliu); Welche 
Werthfchatzuug genießt der Pvstassistentbestaud 
in der Verwaltung und beim Publikum? (Re­
ferent Oberpostasststent Stahl-Tilsit); Unsere 
Pflicht im Osten (Referent Postasststent Wiukler- 
Graudenz). Schlußreferat des Oberpostasststente» 
Schöueuberg-Köuigsderg.

— (Verband  ostdeutsch er  I n d u s t r i e !  er.)
Aus der VorstandSsthuiig, die am 26. August in 
Danzig unter dem Vorsitze des Herrn Regierung»- 
raths a. D. Schrey Danzig abgehalten wurde, ist 
zu erwähnen: Der in zweiter Auflage erschienene 
»Bezugsquellennachweis für das Gebiet des Ver­
bandes ostdeutscher Industrieller* ist ministerieller 
Anweisung zufolge an zahlreiche Behörden und 
Dienststelle» der östlichen Provinzen versandt 
Worde». Der Herr Minister der öffentlichen Ar­
beiten hat auf eine bezügliche Aufrage erwidert, daß 
das Bedürfniß einer Ermäßigung der Frachten 
für Holz des Spezialtarifs ll von den östlichen 
Provinzen nach dem Weste», wofür der Verband 
ostdeutscher Industrieller seiner Zeit eingetreten 
ist, nicht als genügend nachgewiesen erachtet 
werden könne, weshalb von weiterer Verfolgung 
der Angelegenheit zurzeit abgesehen worden sei. 
Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hat 
einem vom Verbände vorgeschlagenen, in der 
Waggonfabrik zn Danzig beschäftigten Schlaffer 
eine Beihilfe von ISO Mk. zum Besuche der 
Düsseldorfer Ausstellung verliehe». I n  den Ver­
band aufgenommen wurden: Emil A. Baus.
Maschinen-. Werkzeugsstahl- rc. Geschäft. Danzig; 
Redman». Bierbraurreibesttzer. Grandenz; Ernst 
Reich. Bangeschäft. Dampiziegelri rc.. Pirschen; 
Max Sehers, Getreidehanolnng. Grandenz. Das 
Programm für die diesjährige ordentliche M it­
gliederversammlung, die am 4. Oktober in Gran- 
denz stattfinde» soll. enthält u. a.: Vormittags 
9 bis 11 Uhr Besichtigung gewerblicher Anlagen, 
hierauf Wagenfähre zur Feste ConrbiSre rc. Nach­
mittags 4 Uhr: Ordentliche Mitgliederversamm­
lung Im Stadtverordnetensttzungsfaale. Nach­
mittags 6 Uhr in der Aula der Oberrealschnle: 
Lichtbildervortrag des Verbandsshndikus Dr. John 
über: »Die Industrie- und GemrrbransstrÜuiig 
Düffeldorf 1902* Abend» 8 Uhr: Gemeinschaft- 
liches Abendessen im Hotel »Schwarzer Adler*. 
Bezüglich der vom Herr» Minister für Handel 
und Gewerbe geplanten Einrichtung von staat­
lichen Heizcrknrse» ist der Verband von einer Be­
hörde um ein Gutachten ersucht worden. Der 
Vorstand beschloß aufgrund der Meinungsäußerun­
gen der Bervandsmitglieder und nach längerer 
Berathung, sein Gutachten dahin abzugeben, daß 
gegen die Ertheiln»» einer Bescheinigung über den 
erfolgreichen Besuch der Heizerkurse keine Bedenken 
Vorliegen, daß aber gegen die Einführung eines 
staatliche» obligatorischen Befähignngsnachweises 
für Heizer nnd Maschinisten mehrfache und ernst­
liche Bedenken sich geltend mache».

— ( S c h m e t t e r l i n g s f a u n a . )  Herr Dr. med. 
Speiser, Mitglied des »Entomologischeu Kränz­
chens in Königsberg*, beabsichtigt die Herausgabe 
eines Werkes über die SchmetterlingSfanna von 
Ost- und Westprenßen. Zu den Kosten hat der 
Provinzialansschnß eine Beihilfe von 606 Mk. be­
willigt. Den gleiche» Betrag hat der Kultusmi­
nister nach Erfüllung gewisser, im Interesse der 
Sache gestellter Bedingungen in Aussicht gestellt.

— (Zehn Ge b o t e  f ü r  R a d f a h r e r )  bringt
das holländische Fachblatt „Kampioen*: 1. Fahre 
nie ohne Glocke, gut ausgepumpte Reisen, gut an­
gezogene Schrauben und eine zuverlässige Bremse. 
8. Fahre nie mit vollem Magen. 3. Vergiß keine 
gefüllte Laterne, noch Werkzeugtasche, noch gefüllte 
Börse. 4. Mache keinen krummen Buckel wie eine 
Katze und fitze nicht wir ein aufgeblasener Frosch, 
k. Fahre nicht hinter einem Fuhrwerk oder einem 
Kraftwagen. 6 Mäßige deine Fahrt bei Straßen« 
bikgnnge». 7. Fahre keinen! Fußgänger in den 
Weg. 8. Trinke unterwegs wenig. S. Ruhe nie 
aus einem zugigen Platze. 10. Fahre mit geschlossenem 
Munde und offene» Augen. ^

- ( H ä u s l i c h e s  Glück.) Philosophen und 
Dichter aller Zeiten nnd aller Völker habe» der- 
sucht, den Lebenszweck der Menschen aus die E r­
reichung der Glückseligkeit zurückzuführen. Aber 
keinem ist es bisher gelungen, eine feste unver­
rückbar« Erklärung für den Begriff Glückseligkeit 
z« finden. Jeder Mensch trägt in sich den Berns 
dazu, und in jedem einzelnen Wesen wird sich die 
Vorstellung von der Glückseligkeit anders gestalte». 
Doch herrscht eine wunderbare Gedankenharmonie 
hierüber bei Schiller «ud Goethe. ^Der ist am 
glücklichste», dem in feinem Hanse wohl bereitet

ist." sagt Goethe (Jphig. I. 3). Und noch ehe 
Schiller dieses häusliche Glück reckt genießen 
konnte, schrieb er nach feiner Bekanntschaft mit 
Charlotte von Lengefeld, seiner spätern Gattin, 
an seinen Freund Körner: » I c h  bedarf eines 
Medium», durch das ich die andern Freude» ge­
nieße. Freundschaft. Geschmack. Wahrheit und 
Schönheit werden mehr auf mich wirken, wenn 
eine nnunterbrochene Reihe feiner, wohlthätiger, 
häuslicher Empfindungen mich für die Freude 
stimmt nnd mein erstarrtes Wesen wieder dnrch- 
wärmt. I c h  sehne mich «ack einer bürgerlichen 
nnd häuslichen Existenz. I c k  habe seit Vielen 
Jahren kein ganzes Glück mehr gefühlt, und nickt 
sowohl, weil ick die Frei,den mehr naschte als genoß, 
sondern weil es mir an immer gleicher nnd sanfter 
Empfänglichkeit mangelte, die nur die Ruhe des 
Familienlebens giebt." Nnd Bertholt» Anerbach 
giebt in seinem Schatzkästleiu folgende beherzigens- 
wrrthe Anweisung in der schweren Kunst, jeden 
Tag glücklich zn sein: Nimm dir jeden Morgen 
vor. jemand zn erfreue» und soviel du kannst, 
glücklich z» machen. Geh' an deine Arbeit nnd 
thu vor allem deine Pflicht. Du wirst froh nnd 
heiter dabei sei», denn ein rechtschaffner Gedanke 
macht froh. Suche sodann deinen Vorsatz auszu­
führen. wo sich die Gelegenheit dazu bietet. Du 
Wirst nicht lange darauf zu warten haben. Es 
braucht nichts großes z» sei», was du dein andern 
schenkst oder bereitest, thu es nur mit freundlichem 
Blick nnd Gedanke», und es wird gut sein. 
Doppelt glücklich aber wirst du sein, wen» dein 
Nebenmeusch denselben Vorsatz gefaßt hat wie d». 
lind er sendet dir »»» unverhofft etwas Freund­
liches in dein Herz. Das ist die schönste geheime 
Verbindung der Mensche», wenn jeder darauf 
denkt, die kurze Lebenszeit, die er hier neben 
andern zubringt, soviel er vermag mit allem guten 
und schöne» ansziifülien. Dieser Gnuidsatz sollte 
vor allem in jeder Familie geübt werden. Dann 
schwebt im Sause ttii Dust des Friedens und des 
Glückes!

— (Vom Wet t e r . )  Das Regeuwetter der 
verflossenen Wochen, das Menschen, Vieh und 
Pflanzen gleich verhaßte, hat nachträglich eine» 
Vertheidiger gefunden. Es scheint ein Anhänger 
der Hegel'schen Philosophie z» sei», »ach welcher 
„alles was ist. vernünftig ist*. Also auch ei» 
Dauerregen von 6 bis 8 Wochen, mag auch Roggen 
und Weizen dabei answakvfe». Warum mich nicht? 
Das der Weizen auSwächst. ist sehr Vernunft,a von 
dem Weizen. Der ungrnmiiite Vertheidiger rühmt 
der nasse» Witterung nach. daß ma» bei ihr gut 
habe — schlafen rönnen? Nein. das hat einst der 
römische Dichter Tibull rühmenswerth am 
strömende» Regen gefunden. Der nngenannle 
deutsche Schriftsteller findet das gute der Regen- 
periode darin, daß „man dabei eine ungewöhnlich 
reichliche Gelegenheit gehabt habe. zu — Philo­
sophien,! Man stelle sich unsere Laudwirthe vor. 
wie sie, Herr. Knecht. Magd nnd Vieh. in der 
Stube fitzn, und Philosophien«, während draußen 
die Kartoffeln faulen und das Getreide answächst. 
Und worüber philosophireu die Landleute? Auch 
das weiß der Ungenannte. E r schreibt nämlich: 
„Da mag mancher bei sich überlegt haben, wozu 
wohl dieser „äffe Sommer gut aewesen sein könnte * 
Auch wenn man nicht sehr philosophisch angelegt 
ist. so ist einem klar. daß die Nässe zn e t w a s  
gut gewesen jst. Es giebt nichts auf der Welt. 
das nicht z« etwas gut wäre. nicht einem oder 
dem anderen Nutzen brächte nnd deshalb erwünscht 
wär«. Und so hat auch dl« nasse Witter»»» den 
Bau,„wuchs, besonders der Weiden, »»gemein be­
fördert. hat die Trauben schwellen mache», und 
in manch' anderer Hinsicht genützt. Der Unge­
nannte. ein tiefsinniger Kopf. kommt aber noch »n 
einem anderen Ergebniß. »Ein naffer Sommer*, 
sagt er. „kann nngesnnd wirken, das ist für jeden 
selbstverständlich, aber er hat seine gesundheitlichen 
Vorzüge. Ein heftiger Regen veranlaßt eine un­
gewöhnliche Frische nnd Klarheit der Lnst. Dir 
kleinen in der Luft schwebenden Verunreinigungen, 
wie Schmutz, Staub. Rauch. Bakterie» und andere 
Kieinwesen rc.. werden von den Reaentropfe» 
gleichsam gepackt nnd zur Erde hiuabgrspttlt. ES 
besteht kein Zweifel darüber, daß das schnrlie 
Hindnrchschlagr» von Waffertropfen durch die 
Luft eine Erfrischung herbeiführt, die wahrschein­
lich eine Folge der Bildung von Wasserstoff­
superoxyd ist, daS ein sehr stark sanerftoffhaltiges 
Gas darstellt nnd als solche» alle möglichen nn- 
sichtbaren Miasmen zerstört* Da alles, was ist. 
vernünftig ist, so wird ja wohl auch diese Behaup­
tung vernünftig sein. obwohl andere Leute der 
Anficht sind. daß ei» Daiierregen »nS melancholisch 
und krank macht, und daß gerade der Sonnen­
schein es ist. der die Miasmen zerstört. Der Un­
genannte wird überhaupt mit seiner Philosophie 
wenig Anklang finde», denn in Stadt und Land 
wird mau allgemein an der »äffen Witterungs- 
prriode nur das eine zu rühmen wisse», nämlich 
daß sie — aufgehört bat. Das ist da» beste, das 
einzig gnte an ihr. Dieser Anficht ist anch r»n 
Mitarbeiter der Jagdzeit»»,, „St. HnbertnS . der 
vom Rege» folgendes Lied singt:

Mein Sohn. geh' nicht in den Thüringer Wald.
Da regnet es gleich, oder doch sehr bald.
Ob Riihla. Elsenach. Koburg oder Gotha.
Das ändert a» der Sacke kein Io ta .
Und flüchtest du dich zuletzt nach Weimar.
Da gießt es erst recht aus dem große» EiMkl l
Es regnet nnd nebelt tagein, tagaus. —
Mein Sohn. beneble dich lieber zn HanSl
Nun. das ist jetzt Gottseidank " 'Ä t 'nehr 

nöthig. Fast eine Woche schon, trotz vielfach 
drohender Rückfälle. habe» wir warmes trockneS 
Wetter, welches die Ernte „«gemein begünstigt 
und auch den Früchte» »och z» gute gekominel' 
ist. Es ist doch besser, wenn die Landleute die 
Gerste einbringen könne», als wenn sie i,n Same 
sitzen nnd — Philosophiren.

-  (Gold  siscke.) Wer. liebte sie nickt, d e 
kleinen goldigen Dinger, die so lustig 'M Glase 
sich tummeln, und wen betrübte es nickt, wem, 
so ein kleiner, stummer Freund des vanses eines 
Morgens todt auf dem Wasser schwimmt? Es ist 
nämlich sehr schwierig, die Goldfische lange gesund 
in den Gläsern zu erhalten. Die armen Kleine» 
sterben srüher oder später darin ab. wenn man 
auch noch so sorgfälltig auf die Beschaffenheit des 
-Wasser« achtet nnd dasselbe mters erneuert l ES 
dürsten daher ein paar Worte über die Behandlung 
der Goldfische hier auch einmal am Platze sein! 
Die Goldfische find bekanntlich eine niedliche 
Karpfenart. Daher muß ihre Fütterung nnd 
Pflege in Gläser» ihrem Leben in der Freiheit 
einigermaßen angepaßt sein. S«e mit Oblaten. 
Fliegen, kleingehackten Regrnwürmer«, Eidotter. 
Weizrnbrot nnd dergleichen z» füttern, ist angr-

zeigt, das wird aber nicht verhüte», daß viele 
Exemplare der kleinen goldglänzende» Fische vor­
zeitig sterben. Bringt man dagegen in den Wasser­
behältern der Goldfische die eine oder andere der 
in unseren Teichen vorkommenden Wasserpflanzen 
an. so wird das Wasser den Goldfischen zuträglich, 
wird vor Fänlniß bewahrt und braucht lange Zeit 
nicht erneuert zu werden. Die gleiche Eigenschaft, 
das Wasser vor Fänlniß zn bewahren nnd dadurch 
die Goldfischchen zu erhalten, habe» auch noch 
andere, recht wohlbekannte Wasserpflanze», wie 
unsere gewöhnliche Wasserlinse. Entengrütze, welche 
überall als kleine grüne Blättche», schwimmende 
Pflänzchen, die Teiche und Gräben bedecken. 
Einige Dutzend dieser Pflänzchen reichen für eine» 
Ballon Wasser zu diesem Zwecke hin. Mau 
Probire es!

— (Die Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des auf 
den Namen der Gastwirth Friedrich Balke'sche» 
Ehelente eingetragene». Jakobsvorstadt i» der 
Weinbcrstraße 40 hierselbft belesenen Grundstücks 
ist im gestrigen GerichtStermi» aufgehoben worden.

— ( G u t e r  Fang .) Zwei Tiwrner Fischern
gingen in dieser Woche zwei große Weichselfischr 
in das Netz. Der Fischer Willamowitz-Kaszczorek 
fing eine» Wels von gegen 60 Psd. der heute auf 
dem Woche»,liarkt ausgeschlachtet pfundweise 
verkauft winde, und Fischer Johann Redmerskr- 
Weiuberg einen Silberlachs von 28 Psnnd Gewicht, 
der ungetheilt. das Kilo zn 1.S0 Mk.. verkauft 
werde» sollte. __________

)< Nutz dem Kreise Thorn, 28. August. (Bezirks- 
veräiidernng. Gemeinderechnnngen.) Durch rechts­
kräftige» Beschluß des Kreisansschiifles Thorn ist 
die von dem Magistrat Thorn an den Schnlver- 
band Peusan-Schmolln abgetretene Barzelle von 
98 Ar von dem Forstgntsbezirk Guttan abgezweigt 
nnd mit dem Gemeindebezirk Schmoll« vereinigt 
worden. — Geuiei»derech»»»gen sind geprüft »nd 
entlastet: Kaszczorrk, Einnahme 2974 Mk-, Aus­
gabe 2810 Mk. Bestand 164 Mk.; Elisena». Ein­
nahme 3195 Mk.. Ausgabe 3030 M k. Bestand 135 
Mk.; Mlhnitz. Einnahme 3639 Mk.. Ausgabe 2949 
Mk.. Bestand 690 Mk.; Swierczhn. Einnahme 
1465 M k. Ausgabe 1431 Mk.. Bestand 34 Mk.

Mannigfaltiges.
( Ei n  neu e s G e d i c h t d e r K ö u l g i n  Helene) 

von Italien, das den Titel „Die andere Krone" 
führt, bringt anläßlich des Besuchs des Königs 
Viktor Einaimel in Berlin die Septeiiiberunmmer 
der Zeitschrift „Berliner Leben" (Freier Verlag. 
Berlin in folgender Uebersetzung:
Auf des Thrones Stufen fitzet, Und wer hin zur Krone schauet, 
Auf des hehren Königsthrones, Sieht daS Glänzen nur des Goldes,
Der von Gold und Purpur glitzert. S ieht das Gleißen nur der Steine, 
Sitzt ein Weib, das niemand siehet. Siehet nur der Krone Prangen, 
Weib mit gramverzerrten Zügen, Sieht das Blenden nur der Krone, 
Weib mit wirrem, grauem Haar, Doch die a n d r e  siehet keiner. 
Weib mit starren, stieren Zügen, Niemand sieht die andre Krone, 
Weib »lit halb verzehrten Gliedern, Die die Vilen*) eingeschrniedet. 
Halbverdorrtem, hohlem Busen, Keiner kann die Krone sehen. 
Sitzt das Weib, das niemand siehet, Die der goldne Reif bedecket; 
Niemand als der König selber, Keiner kann die Krone sehen, 
Sitztund weichet nicht: d ie  S o r g e .  Die des Königs S tirn  umspannet 
Auf des Königs Haupte pranget Und zerreißt mit tausend Wunden. 
Stolz der goldne Reif der Krone, Keiner kann die Krone sehen.
Und das Gold, es gleißt und glänzet, Die der goldne Reis bedecket:
Und die Edelsteine glitzern, Keiner steht — die Dornenkrone.

*) Die bösen Geist«.
(„C  o r a l i e  u . K o.*) E in  heiteres B o r- 

kommniß w ird  in  B re s la n  viel belacht. D i­
rektor H alm  gab m it einem Theile seines 
B re s la u e r  S om m ertheaterensem bles vor 
längerer Z e it ei» Gastspiel in Gleiwitz und 
B euthen. Z u r  A ufführung gelangte dam als 
„C oralie  u . Ko.* In fo lg e  einer dringende», 
A nfforderung durch die B euthener T heater- 
leitung w a r  H e rr  H alm , wie die „B re s lau e r  
M arge,iz tg .*  erzäh lt am  letzten S o n n ta g  
ab erm als  m it seinen D arste llern  nach der 
oberschlesischen Jndustriem etropo le  gereist. 
D er Abend kam heran . A lles w a r  zu r V o r­
stellung fertig . N n r  einige unentbehrliche 
Requisite« fehlten, und der T apezierer, der 
die L ieferung der Sachen übernom m en hatte  
(derselbe, der b ere its  bei der früheren V o r­
stellung m it der L ieferung b e tra u t w a r), er­
schien nicht. D er D irek to r w a r  in  V er­
zweiflung. D ie Sache sollte indessen bald 
eine eigenartige A ufklärung bekommen. D er 
schnell herbeizitirte  T apezierer begegnete allen 
an ihn gerichteten F rag en  sehr unwirsch m it 
der A n tw ort, e r liefere nichts m ehr, m an 
habe ihm seinen letzte» B rie f , der zugleich 
auch eine Nechunug enth ielt, a ls  unbestellbar 
zurückgeben lasten. Auf der Rückseite befand 
sich der P ostverm erk : „Adressat in  B re s la»  
nicht ansfindbar.*  G anz bestürzt schüttelt 
D irektor H alm  sein K ünstlerhaiipt. „ D a s  ist 
ja  unmöglich, lieber M a n n . W ie haben S ie  
denn ad ressirt?"  —  „N a . w ie soll ich denn 
adressirt h a b e n ?  S elbstverständ lich : „H erren 
C oralie u. Ko. l* - - - . .  . . ^

( Z n m  M o r d e  i n  P o t S d a u i . )  Die 
Leiche der erm ordeten Ju s tiz rä th in  Jß m e r  
ist seitens der P o tsd am er S taa tsan w altsch a ft 
nunm ehr znr B eerdigung freigegeben w orde» 
„nd w urde au, D onnerstag im Beisein von 
V erw andten  des verstorbenen Jn stiz ra thS  
Jß m e r, in  aller S tille  beerdigt. Trotz der 
wiederholten Nachforschungen in der jetzt 
w ieder gerichtSseitig freigegebenen V illa  der 
E rm ordeten konnte m an b isher nichts von 
etwaigen W erthpapieren  entdecken, obwohl 
die alte D am e ein Verm ögen von mindestens 
90 000 M a rk  gehabt haben m uß, sodaß eS 
im m erm ehr den Anschein gew innt, a ls  habe 
der M ö rd er W agner dieselben durch H elfers­
helfer irgendw o in  S icherheit bringen lassen. 
E s  w urde bere its  festgestellt, daß W agner 
bald nach der T h a t G oldm ünzen in  Z ah lung  
gegeben h a t, auch h a t er wahrscheinlich in 
der V illa  eine alte  M ünzensam m lung, welche 
der verstorbene Ju s tiz ra th  Jß m e r  angelegt 
ha tte , gestohlen. Am M ittw och w urde 
W agner, dessen W unde gu t verheilt, zunächst

nach Potsdam  als Untersnchnngsgefangener 
gebracht.

( U n h a l t b a r e r  V e r d a c h t . )  Der 
un ter dem Verdacht, der M ö rd er der 
kleine», Baake a u s  Plötzensee zu sein. in  
N ow aw es verhaftete  kandstreichcilde M a le r  
Lemmer soll dieser T ag e  m it verschiedenen 
Personen konfron tirt w erden, doch ist m an 
schon jetzt fast überzeugt davon, daß Lem m er 
nicht der ruchlose T h ä te r  ist, trotzdem er 
sein A tibi b isher noch nicht genau nachge­
wiesen hat.

( D e n  T o d  d u r c h  V e r b r ü h e n )  e r­
l i t t  M ittw och Abend die 13 M ona te  a lte  
Tochter E rika des L andw irthS  M ü lle r  au s  
N ow aw es. D a s  Kind befand sich in  B e- 
g leitung der M u tte r  zn Besuch hei B ekann­
ten in  der M oritzstraße 19. Am N achm ittag  
siel es in eine m it heißem W asser gefüllte 
Abwaschwanne, an  der es sich zu schaffen ge­
macht ha tte . D a s  Kind w urde d e ra rt Ver­
b rü h t, daß der a lsbald ige Tod u n au sb le ib ­
lich w a r.

( I n  S a c h e  n G  e r h a r d T e r l i n d e  n), 
F ra u  T erlinden  und P roku rist K osbad t ist 
nach einer M eldung  au s  D u isb u rg  die V or­
untersuchung jetzt abgeschlossen. S ie  w ird  
voraussichtlich M itte  Novem ber in  einer 
außerordentlichen Schwurgerichtssitzung ver­
handelt w erde». D a s  A kteiim atcrial um faßt 
ganze nenn B ände.

( D u r c h g e h  r a n n t . )  D er Kassirer des 
sozialdemokratischen L audesvere ins in  C oburg  
ist nach dem „B erl. Lokalanz.* nach V ernn- 
treu iing  ihm übergebcner K affengelder in  die 
Schweiz geflüchtet.

( Z u m  Br iicke uei nstu rz in M ü n - 
ch e n) w ird  w eiter berichtet, daß a ls  Ursache 
des Unglücks die M öglichkeit einer Seukilng 
der au s  B eton  hergestellten Flußsohle zu be­
trachten ist. D er B a u le ite r , Ju g e u ien r  G ru b , 
dürfte  nach Auffassung des G eschäftsinhabers, 
K om m erzienrath  W örner (Aschaffenburg), 
ebenso wie In g e n ie u r  G reiser vollkommen 
ohue Schuld sein. D a s  Befinden der schwerer 
Verletzten g ieb t zn Befürchtungen keinen 
A nlaß . B e i den A llfräum niig sarbeiten  
verunglückte ein w eiterer A rbeiter dnrch S tu rz  
in den Schacht.

( A u s  d e r  H o h e n  T a t r a . )  D er in  
der N ordiim w alln iig  des großen Kohlbach­
th a ls  sich erhebende Spitze T h u rm  ist der„Schles. 
Z tg .*  zufolge dieser T ag e  von R it te r  von 
Englisch und besten M u tte r , F ra u  H ofra th  
von Englisch u n s Krakan, in B egleitung der 
beiden F ü h re r  H nndsdorser sen. und Strompf 
zu», erstenmal erstiegen w orden. D er Spitze 
T h u rm  erscheint aus dem jedem Besucher deS 
K ohlbachthals bekannten Aussichtspunkt aus 
dem Kämmchen a ls  auffallende P y ra m id e  
zwischen den A bhängen der S chlagendorfer 
Spitze und des N o rd trab an ten . D er jetzt 
bezwungene T h u rm  hatte  b isher alle Wer- 
suche, ihn -n  besteigen, scheitern lassen, ob­
wohl m an dem G ipfel b is  auf 25  M e te r  
„ahegeriickt w a r . Ueber die b isherigen  V er­
suche ist im letzten K arpaihenvereinsbuche 
von R itte r  von Englisch sowie von K arl 
Jn rzy ca  anS K arm in  berichtet w orden.

( D a s H a u s  d e s  v e r s c h o l l e n e n  
N o r d p o l f o r s c h e r S  A n d r ö e )  w a r , 
wie w ir  vor einigen Wochen m eldeten, nebst 
zahlreichen wissenschaftlichen Schätzen durch 
eine» B ran d  theilweise zerstört w orde». D er 
Verdacht der B raudstiflung  lenkte sich dam als 
auf die F ra u  des kühne« Forschers. Dnrch 
V erm itte lung  von F reunden  der F am ilie  
w urde d am als die Untersuchung sistirt. N un  
h a t F ra »  AudrSe selbst »nd anS freien 
Stücken, Wie schwedische B lä tte r  m ittheilen, 
in einem B riefe au die P olizeid irektion  ih re  
Schuld eingestanden. D er S t i l  des BrieseS 
läß t keinen Zw eifel, daß m an es m it einer 
Geisteskranken zu thun  h a t. F ra u  AndrSe 
ist erst 40  J a h re  a lt.

( F o l g e n d e s  „ z e i t g e m ä ß e s "  I n ­
s e r a t )  findet sich in der „N . Z . Z .*  N r. 
2 2 5 : „W er übern im m t schnelle Ehescheidung 
protestantischen, ausländischen E h e p a a re s? 
Offerten u n te r I .  K. 6742 an die Expedition 
des „B erlin e r T ag eb la tte s" , B e rlin  S W ."

( E i n e  l i e b e  B r a u t )  kündigt dieser 
T age in  der „T im es*  an , daß sie einen 
P a v ia n , drei Katzen und einen P ap ag e i zu 
verkaufen suche, denn deren liebensw ürdige 
Eigenschaften seien alle in  ihrem  künftigen 
G atten  verein ig t.

( S e h r  b e r u h i g e n d . )  E ine nette G e- 
schichte w ird  von einem M arineoffizier er­
zählt, dessen Schiff auf der Höhe von Ceylon 
lag  und der an Land ging, um einen J a g d -  
ansflng  zn machen. B on  einem m it den O r ts -  
Verhältnisse», w oh lvertran ten  E ingeborenen 
begleitet, kam er an  einen besonders ein­
ladend aussehenden M eereS arm  und beschloß, 
ein B ad  zu nehmen. E r  b a t den Eiiigebore- 
nen, ihm  eine S te lle  zn zeigen, an der eS 
keine A lligatoren  gäbe. D er E ingeborene 
führte ihn -»  einer Bucht, und der O ffizier 
genoß in  vollen Zügen die W oh ltha t des er­
frischenden B ades. B eim  Abtrocknen frag te  
er seinen F ü h re r, wie eS denn eigentlich



käme. daß es in  dieser Bucht keine A lliga toren 
gäbe. „S eh r einfach«, sagte der Führer, 
»weil sie sich vo r den Haifischen fürchten.«

verantwortlich für den In h a lt :  Franz M ille r tn Thorn.

A-UNch» Notlrnng«» ve» Dauztar» Produtt»»' 
VSrl«

vom Donnerstaa de» 28. August 1902.
Für Getreide. Hiilse»fri"ichte »nd Oelsaale» 

Werden antzer dem uotirtc» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancematzia 
A m  Käufer a» den Verkäuscr vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

transito hochbnnt und weiß 729 Gr. 120 Mk. bez. 
„  transito roth 772—783 Gr. 116-126 Mk. bez. 
« o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714

ü !lä n ? °g v ö b lö ^  Mk.
transito grobkörnm688 -779 Gr. 100-103 /. Mk

b ' ' L s i ^ t ^ " L 6 ^ ^ t Z Z  
L a s e r  per Tonne vor» l 000 Kllogr.

Winter- 170-108 Mk. bez.
>n,»nd

^ transito 183 Mk. vez. ^
A  l  e ie vcrüv Kiloge. Weizen- 4,35-4.7o Mk. bez.. 

Roggen- 4.47'/»—4.60 Mk. bez.
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u rg . 28. August. Riiböl ruhig, loko 83 
— Kaffee behauptet. Umsah 3000 Sack. -  Petro­
leum stetig. Standard white loko 6.60. — 
W etter: Wolkig.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 29. August.

B e n e u u n n g

Weizen . . . . .
Roggen . . . . .
Gerste. . . . . .
Hafer . . . . . .
Stroh (Richt-). . .
He»..........................
Koch-Erbsen . . 
Kartoffeln . . « 
Weizenmehl. , , 
Boggerrmehl , °
Brot
Rindfleisch von der Keul
Rauchfleisch 
Kalbflersrh - . . -
SclrwemeflelsM . ,
Hammelfleisch. . , 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
Butter 
Eier .
Krebse.
Nal- 
Bressen 
Schleie 
Hechte. . 
Karausche»
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Bärinnen 
Weißfische 
M ilc h . . 
Petroleum 
Spiritus

S §
1 S
- e

ldeuat.).

M K ilo

50 Kilo

2.4 Kilo
1 Kilo

Slövck 

1 Silo

»

I tkiter

niedr.Ihöch
P r e is .

»st.

-
14 15 —

11 80 12 86
11 — 12 40
15 40 15 80
4 — 5 —
4 50 5 50

17 — 18 —

1 20 1 80

—
50

1 30 1 59
1 20
1 — 1 40
1 40 1 50
1 40 1 60
1 70 — —

1 80 2 50
2 40 3 20
2 — 3 50
2

70 80
" l — 1 40

1 — 1 20
1 — 1 40

— 60 1 —

1 40 1 60
1 60 — —

— 60 — 70
— 20 — 30
— 12 — —
— !K — 20
1 20 1 30

— 25 — —

kohl 10-30 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -10  P f. P. 
Kopf, Nettia pro 2Stck. 5Ps-, Weißkohl 5—20 
P f p. Kopf. Nothkohl 10-20 M . V. Kopf. Mohr- 
riiben 8 -1 0  P . P. Kilo. Aepfel 10-20 P f. p.
Pfd.. Apfelstnen----- Pl- pro »Dtzd..GS,,se
2,60-4.50 Mk. pro Stück. E»t«, 2.M 350
HNk Noor ^)liüner alte 1,10—1.80 Mk. pro

5 V f 1 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund.

Pf. Pr.Pfd.. grüne Bohnen »—1o Pf. Pr.Pfd-. Wachs 
bohi.en 5 -1 0  Pf. Pr. Pfd.. Blaubeere» 1 Lite» A -2 - ,  
Pf.. Biruen 10-2S Pf. pr. Pfd.. Ioham.lsbeeren 

------Pf. pr. Pfd. Preißelbeeren--------- Pf- Pr.Pfd

Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Borm. 9'/, Uhrr 
Predigt. Pastor Metz«. Nachm. 3 Uhrr 
Christenlehre.

Mädchenschule zu Mocker: Morgens 8 Uhrr
P farre r Hener.

Evangelische Kirche »u Podavr»; Borm. 19 U hrr 
Gottesdienst: P farre r M inz aus Ottlotschin. 
Kostekte fü r das Waisenhaus tu Neuteich.

Gemeinde Gramtfchen: Borm. 10 Uhr: Gottes­
dienst tu Leibitsch: Prediger Stümke. Nachher 
Beichte und Abendmahl.___________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 81. August 1902 (14. Sonntag nach 

TriuitatiS).
Allstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr: 

P ia rrer Jacobi. Borm. 9 '/. U hr: P farrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Kein Gottesdienst. Borm. 9V. U hr: P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl.

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Grotzmann. Nachm. 2 U hr: 
KiudergotteSdienst. Derselbe. ^ ,

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten Kirche: Bonn. 9 '/, nnd nachm. 4 U hr: 

Gottesdienst.

Lontmenkl
Bester

fK r Fahrrad und Automobil.

! ÜvlüinMsI Csoutctimie L 8tit!sp.l;o.,«»oggE ^
, L-D. Zc->-rmv- /,

üSenrM e
v«N»v̂ lLnü« grö«,tv» 8pve!Ltgvsvt)LN k

» M k U  » kii IM .»  M.ä ^
^vipriLerLt^LSse 43. AKT-karAfeuLtrssss.

Ol§ke»s ĉrbk-r/c

30. August: «>vun.-A»„m»„ 5.13 Ugr.
Soilii.-Uuterg. 6.59 Uhr. 
Mond-Aufgang 1.46 Uhr. 
Mond-U»terg. 5. 7 Uhr.

Der Fall Uamsarr.
Kriminal-Noman von F. Eduard Pflüger.

(Nachdruck verboten.)
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^  großer Unterschied. Aber fü r

Ler Unterredung zu Ende und
o^s zu e r m Ä ^ ^ b e r g s ,  die Habgier Don Ja- 
die iehlgeschlagen. Er gab natürlich
^  H Anung auf. den Kalifornier doch 

" ^ e d e n ,  aber auch der zweite und dritte 
«ersuch mMcmg ebenso wie der erste. Und es 
Mied nichts anderes übrig, als nunmehr den 
vnoeren Weg zur Entdeckung von Scheiblingens 
Aufenthalt einzuschlagen.
'  . Natürlicherweise war es nicht in  so kurzer 

lZeit möglich, den große» Besitz Scheiblingens zu 
verkaufen, und Don Jago sah sich schließlich ge- 
«Nöthigt, den Verkauf der Güter dem Anwalt 
«Scheiblingens zu übertragen und sich m it einen, 
vroßen The»! der aufgelaufenen Jahres-Einnah- 
«men zu entfernen. Es war ihm von seinem 

worden, während seines Auf- 
enthaltes rn Berlin  keinen Brief zu schreiben und 
kein Zeichen zu geben, daß er m it ihm in  Der- 
vindung stände. Es war ihm ferner Vorsicht an- 
verathen worden beim Besteigen eines Schiffes, 
tveil die Möglichkeit vorläge, daß er von einem 
Polizisten verfolgt würde. Nun war Don Jago 
ein sehr gewiegter Westmann. E r löste also in  
v lle r Oeffentlichkeit ein B ille t nach New-York und 
«bestieg auch das Schiff in  Hamburg, wobei er 
trotz eifrigen Umschauens nicht bemerkte, daß eine 
Vlte Teerjacke ihn scharf beobachtete. A ls man 
über m  Southampton ankam, benutzte er den 
nirzen Aufenthalt, um an Land zu gehen, nahm 
Hch eine Droschke, fuhr zum Bahnhof, ließ Ge- 
Pack und B ille t im  Stich und nahm den Schnell- 
tug  nach London. Der Matrose, der ihn schon 
kmf dem Schiff so eifrig beobachtet hatte, kam ge­
rade noch auf dem Bahnhof an. als der Zug sich 
tn  Bewegung setzte. Das war natürlich ein 
schwerer Schlag, aber für Dalberg durchaus nicht 
vernichtend. Denn er ging sofort zu dem Sta- 
rwnschef und bestellte einen Extrazug nach Lon­
don. Der Beamte sah den gewöhnlichen Matrosen 
p a rr an, als dieser ihm aber seine Legitimations- 
Papiere vorlegte, und eine Hundertpfundnote zum 
Wechseln auf den Tisch warf, änderte sich die S i­
tuation sofort. I n  kurzer Zeit stand eine Maschine 
m it einem Wagen bereit, und der Telegraph 
meldete auf der Strecke, daß um die und die be- 
Mmmte Stunde ein Extrazug durchführen werde.

m it kurzem Aufenthalt

A  S ' ° K L  L7»
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Hast nach London abdampfen sah. E r setzte sich 
dann IN aller GemuthSruhe in  den Zug, fuhr 
«ach Southampton zurück, und bestieg dort einen 
englischen Steamer, der nach Vera Cruz bestimmt 
war. Dam it glaubte er sich ein fü r allemal der 
Kerfolgung entzogen. Aber er hatte denn noch 
nicht m it der großen Geschicklichkeit seines Der- 
folgers gerechnet, denn als dieser beim Eintreffen 
des Zuges, den der Extrazug überholt hatte, in  
London auf dem Perron auf und ab promenirte 
«nd seinen Mann nicht aussteigen sah, telegra- 
Phirte er ohne weiteres nach Southampton und 
erhielt auch in wenigen Stunden die prompte 
Antwort, daß ein Mann, wie er beschrieben, den 
Steamer Lady M ary nach Vera Cruz bestiegen 
Gabe. Dalberg ging nun in  aller Ruhe zu dem 
Banquier des M r. Hopkins, hob eine ausreichende 
Summe ab, fuhr nach Southampton zurück, chok­
ierte eine sehr kleine ab«: seetüchtige Dampfyacht 
« id  tzsHelgttz m it möglichster Schnelligkeit den

oakausfahrendsn Steamer, der kaum zwölf Sturr-
den Vorsprung hatte. , <», > r-->

Trotzdem dauerte es eme ganze Woche, ms 
man das Fahrzeug in  Sicht bekam, nun aber 
mußte man sehr vorsichtig zu Werke gehen, denn 
es durfte niemand auf dem S  t ea n i c r b  m i er ke n, 
daß er verfolgt würde. I n  diesem Falle hatte 
auch Don Jago natürlich davon Kenntniß be- 
k7mmen und demgemäß seinen P lan  gefaßt Dal- 
bergs Yacht kreuzte daher stets außer Sicht um 
den Steamer herum, nur sorgfältig beobachtend, 
daß er ih r nicht gänzlich durch die Lappen gmg 
Dies war eine verhaltmßmaßrg leichte Arbett, 
denn der Steamer verfolgte ohne eine andere 
Absicht als Vera Cruz zu erreichen seinen Kurs. 
Jedoch nach Verlauf von zwölf Tagen etwa be- 
merkte man von dem Auslug der Yacht, daß der 
Steamer m it einer anderen Dampfyacht Signale 
tauschte. Bald darauf ließ die Yacht ein Boot 
zu Wasser, das sich langseit an den jetzt bei­
gedrehten Steamer legte. M an konnte deutlich 
bemerken, daß ein M ann ausstieg, der in  dem 
Boot zu der Yacht hinüber ruderte. Dann folgten 
Flaggensignale und ein Abschiedsgruß, wobei die 
Yacht das amerikanische Sternenbanner am Top 
zeigte.

Dalberg, der gespannt das Manöver beob­
achtet hatte, durchschaute sofort, worum es sich 
handelt. Offenbar hatte Scheiblingen den sicher­
sten Weg gewählt, seine Beute zu verbergen, er 
hatte sich eine Yacht gechartert oder gekauft, Geld 
genug mußte er ja haben. Denn er hatte, wie 
nunmehr festgestellt worden war, mehrere M il l i ­
onen von seinem Vermögen flüssig gemacht und 
auf seiner Flucht mitgenommen, beziehungsweise 
nachschicken lassen.

-  Kaum hatte der schneidige englische Schiffer, 
der Dalbergs Yacht führte, von dem Zusammen­
hang Kenntniß erhalten, so ließ er Volldampf 
geben und verfolgte die Yacht m it dem Sternen­
banner, das aber am anderen Morgen, wo er sie 
in  Sicht bekommen hatte, schon wieder nieder­
geholt war.

' "  Dalberg lehnte neben dem Schiffer auf der 
Kommandobrücke und fragte ihn, wohin er 
meine, daß das verfolgte Schiff seinen Kurs richte. 
Der Kapitän antwortete:

„W ir  sind etwa unter dreißig Grad nörd­
licher Breite, etwa auf der Höhe der Bermudas 
und unser Schiffer geht direkt südwestlich. Ich 
schätze, er läu ft m it seinem Kurs nach der Ostküste 
von F lorida." .

»Kann er sich dort gut verbergen?"
„O, vorzüglich, Florida ist »»gemein reich 

gegliedert, und er kann überall auch auf der 
Westküste und da vielleicht noch besser einen 
Schlupfwinkel finden. Doch wenn w ir ihm auf 
den Hacken bleiben, dürfte es ihm schwer werden, 
sich zu verbergen."

„Wie denken Sie, daß die Yacht von dem Auf- 
enthalt Don Jägos auf dem Steamer fü r Vera 
Cruz Kenntniß erhalten hat?"

„Nun. das war entweder vorher verabredet, 
oder es wurde der Yacht nach einem vorher be­
sprochenen Landungsplätze telegraphirt." 
c- E>er Nacht, die Dalberg schon im  Sü llen  

als Scheiblingens Yacht bezeichnete, war die Ver- 
folgung natürlich auch bemerkt worden und man 
versuchte durch ungemein schnelle Fahrt zu ent. 
wi,chen. Da kam man aber bei d^m enalilck,-« 
Kaprtan ziemlich schlecht an, denn dieser ließ Ach"
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können auch Ih re n  M ann nicht gefangen' rieh- 
men."

„Das w ill ich auch gar nicht. Ich w ill nur 
sehen, wohin er entwischt, damit ich den Aufent­
haltsort der verschwundenen jungen Dame er­
mittele."

„Verehrter Doktor, wenn der M ann da vorne 
klug ist, biegt er nach Afrika aus und zeigt 
Ihnen nie den richtigen Landungsplatz . , , , ,

Slber halt, was ist das am Horizont?« M  >
Dalberg blickte in  der Richtung, in  der seU 

der Kapitän das Fernrohr am Horizont entlang 
gleiten ließ, und er bemerkte einen weißen Punkt, 
der ihm größer und größer zu werden schien.

„Nehmen S ie  M a l mein Fernrohr, Doktor, 
und sehen S ie  sich den Weißen Fleck auf den 
Wellen an."

Nach einer kleinen Pause gab Dalberg das 
Glas zurück und sagte:

„W ie m ir scheint, ist ßs ein Weißes Schiff, 
das auf uns zukommt." . ^

„Jawohl, das ist es, und es kommt m it dem 
Schiff die einzige Möglichkeit. Ih re n  M ann fest- 
zunehmen, denn das Fahrzeug, was unseren KurZ 
ziemlich stumpfwinklig schneiden wird, ist ein 
Kriegsschiff, und soweit ich den Bau auf diese 
Entfernung beurtheilen kann, ein Amerikaner."

Nach Verlauf einer Viertelstunde war man 
nahe genug, um die Flaggen zu zeigen. Sofort 
ging am Großmast des jetzt deutlich erkennbaren 
Kriegsschiffes die Kriegsflagge der Vereinigten 
Staaten in  die Höhe. Jetzt meldete der Kapitän 
der Yacht, daß er m it der Korvette zu sprechen 
wünsche und telegraphirte darauf sogleich: „A u f 
der Verfolgung eines Verbrechers bitten w ir  um 
Ih re  Unterstützung." S o fo rt kam die Antwort 
von der Korvette: „w ir  bitten einen M ann m it 
Legitimation an Bord."

Die Yacht, die einen Augenblick beigedreht 
hatte, ging wieder unter Dampf und so Licht als 
möglich an die amerikanische Korvette heran, 
sodaß Dalberg in  einem Boot schnell hinüber ge- 
rudert werden konnte. E r stellte sich dem Kapi­
tän vor und setzte ihm folgendes auseinander:

„M r. Hopkins in  New-York ist die Tochter 
entführt worden."

„Ja , die Geschichte haben w ir  auf den Ber-

„Ich  bin der von ihm  beauftragte Detektiv ihretwillen seine G attin ermordet hatte." 
und es scheint, daß der Verführer und die junge 
Dame in  einer von uns verfolgten Dampfyacht 
auf dem Kurs nach Florida sich befinden. Der 
Verführer ist ein von Deutschland verfolgter Ver­
brecher und Verhaftungsbefehl sowie Ausliefe­
rungsantrag sind bereits auf diplomatischem 
Wege bei Ih re r  Regierung eingebracht und be­
jahend beantwortet worden. B itte, hier sind die 
Abschriften der Papiere."

streng. ^
"Aus welchem Grunde wollten S ie  uns zu- 

erst nicht die Flagge zeigen?"
„Der Herr, der mein Schiff gechartert, hat 

es m ir  verboten."
„Wo ist der Herr?"
„E r liegt in  der Kajüte in  den letzten Zügen, 

denn er hat sich dummerweise m it seinem Re­
volver ein Loch in  die Schläfe gemacht."

Dalberg stand einen Augenblick tref e» 
schüttelt, «führen S w  mich zu ihm."

A ls er m it dem Arzt hinunter kam, war eS 
ihm nicht mehr möglich, m it Scheiblingen zu 
sprechen, der, ein kleines schwarzes Loch in  der 
Schläfe, tief erblichen auf einer Ottomane lag. 
Der Selbstmörder lebte zwar noch. aber er war 
vollkommen bewußtlos und überhaupt nicht mehr 
fähig zu sprechen. Der Arzt schüttelte den Kopf.

„Es ist vorbei, Herr Doktor, hier kann die 
menschliche Gerechtigkeit nicht mehr richten." '

Jetzt zückte der Körper krampfhaft, die weit 
aufgerissenen Augen nahmen ein glasiges, swcres 
Aussehen an, der Kopf fie l zur Seite und Albrecht 
von Scheiblingen stand vor seinem Richter.

Einige Augenblicke nach dem Tode des un­
glücklichen Mannes wurde die Kajütenthür aufge- 
rissen und Jsabella Hopkins stürzte herein. S ie 
überblickte sofort die S ituation  und warf sich 
oerzweiflungsvoll, lau t schluchzend ubec die Leiche.

Leise verließen die Männer die Kaiute, und 
der amerikanische Offizier sagte zu Dalberg:

„Es scheint, daß hier doch keine gewaltsame 
Entführung stattgefunden habe."

" „Nein, wirklich nicht. So  ist es diesem sclt- 
samen, reich begabten und von der N atur m it 
allem Schönen ausgestatteten M ann doch gelun­
gen, das Mädchen zu gewinnen, obwohl er um

Der amerikanische Offizier nahm Einsicht und 
erklärte sich dann sofort bereit, die Yacht anzu­
halten und den M ann zu verhaften. ^

Es dauerte aber bis zum Abend, bevor man 
den Flüchtling in  Sicht bekam, und nun forderte 
der Amerikaner energisch das Zeichen der Flagge. 
Scheiblingens Yacht gab keine Antwort, sondern 
das mächtige Ausstößen von Rauch aus dem 
Schlot bewies, wie sehr sie sich beeilte, weiter

ö" Korvette ließ nicht m it sich spaßen,
in  einer M inute war sie klar zum Gefecht und 
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Stückpforten, und eine der gefährlichen Lcmg- 
aranaten tra f und zerschmetterte den Großmast 
des Flüchtlings. Jetzt bequemte sich die Yacht, 
die amerikanische Flagge zu zeigen.

„Es war nicht geschickt," meinte Dalberg zu 
dem Offizier der neben ihm  stand, „daß Herr 
von Scheiblingen sich einen Amerikaner ge­
chartert."

„Nein, gewiß nicht, denn dadurch gewinnen 
w ir ja  ein um so größeres Recht das Schiff zu 
betreten."

Noch einen Augenblick schien die Yacht weiter 
zu wollen, dann aber drehte sie bei und telegra­
phirte: „M ann in  Lebensgefahr, sendet Arzt."
M it  der außerordentlichen Promptheit, m it der 
alle Manöver auf Kriegsschiffen geführt werden, 
ging eine Dampfbarkasse m it Dalberg, dem zwei- 
ten Offizier, einem Arzt und zehn bewaffneten 
Marinesoldaten in  See, und eine Viertelstunde 
später betraten die Leute vom Kriegsschiff daL 
blank gescheuerte Deck der Yacht, auf dem Holz­
werk. Spierenstücke und Tauenden von dem zer­
schossenen Mast herum lagen.
,  „Wo ist der Schiffer?" fragte der O ffizier

Es bleibt nicht mehr viel zu sagen übrig. 
Nachdem die Leiche Scheiblingens photographirt 
war, wurde sie nach Seemannsart in  den Wellen 
des Atlantischen Oceans bestattet. Bell Hopkins 
oder vielmehr Donna Jsabella de Zaketas, wie sie 
auf Grund ihres rechtsgiltig ausgestatteten 
Trauscheins genannt werden muß, kehrte m it 
Dalberg auf seiner eigenen Yacht nach New-York 
zurück. D ort wurde auf Grund der Photographie 
von Ramsau und Helena die Id en titä t Scheiblin­
gens unzweifelhaft festgestellt, sowie auch durch 
E lv ira  Saratoga aus Maracaibo bewiesen, daß 
der im  Atlantischen Ocean bestattete Mann nicht 
Don Jose de Zaketas, der in  ihren Armen, ge­
storben war, gewesen sein konnte. S ie erklärte» 
daß man ih r Geld gegeben habe, um über Lei» 
Tausch der Persönlichkeiten Schweigen zu be­
wahren. S ie  hatte aber nicht angestanden, a ls 
ih r zum zweiten M al, nämlich von Dalberg, der 
sie in  Maracaibo ermittelt hatte, Geld geböte» 
wurde, den ersten Handel zu verrathen.

Ramsau und Helena kehrten m it den» 
nächsten Dampfer in  Begleitung Dalbergs nach 
Deutschland zurück, wo der vollkommen rehabi- 
litir te  junge Assessor bald daraus im  Auswärtigen 
Am t angestellt wurde. - - — - -
. Die beiden nach so vielen Fährlichkeitm ver­

einigten Liebenden sind vollkommen gliüktich. N ur 
eines trüb t vorübergehend den Sonnenschein 
ihrer Ehe, es ist die unablässige Weigerung der 
alten Excellenz, das Meer und den Süden zu 
verlassen. S ie hoffen, daß, wenn ihn seine Pflicht 
als Großvater ruft, er endlich doch seine Scheu 
vor dem kalten Norden überwinden w ird.

E n d e .



Bekanntmachung.
Für das neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst unser

Krankenhaus-Abonnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark" 
aus das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen K ur und Ver­

güten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1». Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilm itteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. D ie Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.
, ,  ^  Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr
blewt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B . mehrere Hansmädchen, muß alle zu 
dieser A r t gehörenden Dienstboten anmelden und fü r sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A r t karrn nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
aus freie K irr und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
kernen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt  das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend fü r das nächste J a h r verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs­
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schassen. W ird die Abholung mittelst eines Korbes 
Verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversichernngspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn z u v o r  Be- 
reiung von der Bersicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
>urch letztere b e w il l ig t  sein muß.

F ü r  H a n d lit t tg S g e h ilfe n  u nd  H a n d lu n g S le h r lin g e  besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede: .

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person. '
o) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
aesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) ^  ^ ,?lbs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Bersicherungspflicht nur, sofern durch V er­
trag die ihnen nach Artikel 60 —  jetzt 8 63 —  des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (—  auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Kraukheit aufgehoben oder 
beschränkt sind. ^

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
D e r  M a g i s t r a t ,

Abtheiln«« für Armensachen.

a. in  der Bromberger 
d. in  der Culmer

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung wäh­

rend des Sommers:
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Volksbibliothek in der Gersten- 
straße.
Geöffnet M ittwoch abends von 6 
bis 7 Uhr,

Sonntag vormittags von I I V 2 
bis 1 2 '/. Uhr,

Im  Ju li geschlossen.
2. der Zweiganstalten

vBorstadt 
Klein- 
kiuder- 

i bewahr- 
anstalt.

Geöffnet wochentäglich von 6 bis 
11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags.
Im  Juli geschlossen.

3. der Lesehalle in der Hauptanstalt 
(Mittelschule, Gerslenstraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7
bis 9 Uhr,

Sonntag nachmittags von 6 bis 
7 Uhr.

Im  Jnli und August ge­
schlossen.

Die Benutzung der Lesehalle ist a ll­
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
sür Bedürftige.

Thorn den 24. M a i 1902.
Das Kuratorium der städt. 

Bolksbiblioihek.

Die z»r Gmsschaft Ostrometzko 
gehörige Weichsel»Fischerei soll 
vom 1. Oktober d. Js. ab in drei 
Losen ans 6 Jahre meistbietend 
verpachtet werde».

Pachten»»»
Donnerstag. 4. September er., 

vormittags 10 Uhr, 
im Babiihofsrestauraiit hierselbst.

Die Pachtbediiigilligc» liegen im 
Bureau aus. Bietungskaution 
40 M a rk .
Gräfliches Rentamt Ostrometzko.

H  S ä m m t l i c h e

1 KWer-
M a r k »

hält stets vorräthig
I  » .  N o e ü n a , Thor»,
D Böttchermstr., im Museum.

Bekanntmachung.
Die Parzellen

N r. 19 m it 2,16 ka,
N r. 28 m it 2,40 da,
N r. 29 m it 2,26 da,
N r. 5 m it 2,62 da,
N r. 12 m it 3.54 da,
N r. 13 m it 3,62 ba,
N r. 14 m it 2,80 da,
N r. 9 m it 4,26 ba 

des Gutes Weibhof, welche pachtfrei 
geworden sind, sollen vom 1. Oktober 
d. J s . ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtlnstige werden ersucht, 
sich wegen der Vorzeigung der P a r­
zellen, sowie zur Einsicht in die Ver- 
kaufsbedingungen auf dem Geschäfts­
zimmer des städtischen Oberförsters, 
Rathhaus 2 Treppen, Anfgang zum 
Stadtbauamt, Freilag am Vorm ittag 
zwischen 9 und 11 Uhr zu melden.

Thorn den 17. August 1902.

Ü/Wll WWdö mim
MtSllUMSII-

t S M
v e r k a u f e  s ä m m t l ic h e  A r t i k e l  

z u  je d e m

n u r  a n n e h m b a r e n  P r e is e .

iil. 8ieelii»s»n.
8 i e I » i H v r 8 t r » 8 8 v  X » .  2 .

vselMWN, 
* Ilikkr. *

empfiehlt billigst
6 u » 1 a v

Thorn, Fernsprecher 9.
2 große helle Zimmer m it Entree 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

ck Sollnor, Gexsterrstr. 17, II.

s -lllße Mkllllgk fiir Schmkll
von Montag den 1. September bis Freitag den 5. September

zu außergewöhnlich billige» Preisen. "

Ferner den Restbestand in KiNdet'sWafihlleidlheN zu jedem -»»ehnbareu Preise.
D V "  b l l l s  « U s  - r u s l s ^ e n  L u  b e s v l i i v n .

» r e r t « 8 t L S 8 8 «  4 2 ,  V r v i t v 8 t r r » 8 8 v  4 2 .

N i m m  A n o L  's  N a e d ü . ,
U G f *  S a Ä s r s t r ' a s s s ,  L v L «  S r 7 v r t v s 1 r * a s s s .  ' M W

Wegen vorgerückter Saison empfehle

Mimik N«m«- »>>> KiMhiilk
zu bedeuten» herabacickte» Preisen.

AasMoneii
In allen Nuttiidmungrn

ru
SU88SlMMl»I«rll W W  k lÄ M

i le k e r t  f i x  u n c t f e r t i g  a n g r m a c m

?dilW Mag XsM.

U s c k e N L i'L s c k e ü k m
A *  Q . r r  Q e b i - s u c k .

N V U L L N L

»Vertreter so fsstsllen s'istren.

V. a. 2 U be^iebsu äurqll k p k .  U lk .

llr. VsrMosr'r V/grrsliisi!- «»ll IwMtsIt
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrU x l. L lu r lo ü lu v x v v .  ^ AtLssLxo k re is e .

Ar Nmlkidt»

Uvinriok Kvräom,
kliotograxli ileiitsvlisii OlLeisr-Vereins.

H w r u , L atlra rtn eu str. 8.
k'abrZt.ubl

„klsna öo»88"
Krsb-Nslikt.

Kstrsiäs-NAKsr. 
Ksrdkllbiväkr Mä 

L i n ä g g s r l l
verkaufe zu Fabrckpreisen.

KNI ÄS8ÄI8.
Thor» 3.

M ein anerkannt v o r z ü g l i c h e s

Kellerwasser
offerire pro Flasche m it 8 Pf-, 

Limonaden in Himbeer, Zitrone 
u.Wa«dn,cister pro Flasche 1« Pf.

O t t M s
Gerberstraste,

gegenüber Vakv L a ls s rk ro n o .

»„Nbertrvffenes Oet fiir Motor­
wagen.

N  A i id ln «  L  lSol»»,
Haunover-Loudon-Bakel.

k i6 U 6  ü k k i v s « »  «-Ichnm'
empfiehlt K o k n s r t .

Lum fkttren
von Schaiis, Wohmulgss llttd

Flurfenstertt,
photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichten, Windsängen, sowie zum 
Bohnern von Fuhbödcrr, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

L / O u ! s  O r o c l n i e k »  
L h u rm ttra s te  L 2 , IThnvmttraste I

K W M ü i l U
verschiedene Sorten Pumpen und 
Knpferkefsel zn haben bei

Lbo^i. Baderstraste SS.

Elektrische
G Installationen und Reparaturen 
D  werden an
8 Hans-Telegraphettp G
§ Haus-Telephonen rc. 8
V  bei b illiger G
A  Prelsberechnung »ntter Garantie »  
^  ausgeführt. '

z  L r u s l ,
A  JustaNations-Neschäst,
Z  Fahrrad- «. Nähmaschinen- 
Z  Handlirng, ,
»  Friedrichftr.EckeAlbrechtstr. ^
S K » S » « « « « T » V V S S » S S » S T

W .  Weiiitr«iibeil
Pfllttd 4S Pf.

Feinste

blaue Weintrauben
in  Kisten v. 6 Pfd. L Psd. 4 «  Ps.

Akerfeittste

s - Mist
rosa, Pfd. so Pf.

Schuhmacherstr. 26. Telephon 43.

Laden vom 1. ^nove r zn verin. 
Schillerstraße. L o t re .

Ars RmSttl m-fthik: 
W i n k s l i l s r r ö m l s l m s r l ,

^ o llra e r  D a u e rw u rs t, 
L k ü r lu x v r  L o tk ^ n r s t ,  
D ra u u s v k ^ .D v h e r-u .U e tD ^u rs t.

frgnlrstlktgr M M k l i ,
in  Dosen m it und ohne Sauerkohl. 

L n o rrs
LrbsivUrstv untl 8»pM>t»f«Iii. 

koriikä öeek tiiicl Ü«k8«nriinZen,

Elisabethstr.
Fernsprecher N r. 2',6 . ' M is ,

K e l l f e - e r n -
Reinignngs-Anstalt

<tNNg jt llW l,

Gerechtestrlljje
3 0 .

LllliülftöjN-Brllj-Nults
V. Le rK w L liit Ä  Oo.,KL4ebenI-I)reLäsll 
bestes Kopfwasscr, verhindert das 
Ansfallcn, Spalten >>»d Gran- 
werden der H a a re  mid beseitigt alle 
Kopfschnppen. L F l. Mk. I,2S 
und Mk. 2 bei n .  « o p p s »  geb. 
8 In r» , Breitenstraße 32, l._________

jlsliilelilöilnsk
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

Jeder Gastwirth, der Gehilfen 
und Lehrlinge beschäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzler- 
vom 1. A p ril ab ein

K o n l r o lb i i c h
über die Beschäftigung von Ge­
h ilfe n  und Lehrlingen iu Gast. 

und Schaukwirthschaften
führen. Dasselbe ist zu haben in der

6.v«mkr«Mi^°'KitchdNickttki,
Katharinenstr. 1.______

U»> I I  , I  . p  I

- M W U ö
sowie

W d s  f l i i t t M l Ä l l

mit vorgedrncktem Kontrnkt
sind zu haben.

6. V tM r o M I 'ü e i i«  L ü k I lü r i iM r K :

kill M » «iii Wsljlimi,
paffend sür Handwerker, auch sür 
Speisewirthschast vom 1. Oktober zu 
vermiethen Araberstraste 5.

Gin Laden
m it Wohnung znm 1. Oktober zu ver­
miethen Mocker, Lindenstr. Zn er­
fragen bei L .  k n x p v l,  Heiligegeiststr. 15.

Druck und Verlag von C- ^o  ntb r owSN in M o ra l


